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r. 5 Freitag den 29. März 1918 t 11. Jahre.

Bei St. Quentin 60 km Front ringeſtoßen,

Opfertod.
Jm Tode Jeſu ſpielt ſich eine Tragödie ab, deren er

ſchütterndem Ernſt ſich keine wache Seele entziehen kann.
Der Mann aus Nazareth hat ſein Volk zu einer wirk
lichen, innerlichen Frömmigkeit und Sittlichkeit erziehen
wollen. Er hat ſich bemüht, in Anknüpfung an die beſten
Gedanken der großen israelitiſchen Propheten eine Re
ligion des Vertrauens, der Demut, der Liebe, des Helden
ums aufzurichten. Darüber iſt er in Streit mit den
Muſterfrommen ſeiner Tage, den Menſchen des Scheins,
des Buchſtabens, des Herkommens geraten. Das erſte
Spiel hat er verloren, in ſeiner Heimat Galiläg. Die
Maſſen, die an ſeinen Lippen gehangen denn er „pre
digte gewaltig und nicht wie die Schriftgelehrten“ haben
ſich wieder verlaufen. Sie waren doch nicht innerlich ge
aug gerichtet. Der Gefeierte ließ doch im weſentlichen
alles beim alten, ließ die meiſten Kranken wieder ſterben,
ließ die Römer weiter ihres geſtrengen Herrſcheramtes
walten Und er verlangte zu viel! Er gab nicht
zenng! Er hat uns einmal eine Bettſtatt gemacht, ſo
äßt Sudermann in ſeinem „Johannes“ einen Galiläer
den ganzen Eindruck zuſammenfaſſen, den Jeſus ihm
himterlafſen! Es kam dazu daß die Mitglieder der böch-

wider Glauben und Sitten der Väter, halten würde.
iſt Jeſus eine Zeitlang einſame Wege gegangen, nur von
einer Hand voll treuer Jünger und Jüngerinnen be
gleitet Dann aber erhob er ſich zu neuem Prophetenruf
und Kampf. Er wollte, er mußte doch verſuchen, den
göttlichen Auftrag, der religiöſe Erneuerer ſeines Volkes
zu ſein, zu erfüllen. Er mußte ſein Volk vor die Ent
ſcheidung ſtellen, ob es ihn annehmen oder verwerfen
voll. So nahm er ſeinen Weg in die Hauptſtadt. Der
Weg war ſchwer. Jeſus kannte ſeine Feinde. Er wußte,
ſie ſchreckten zuguterletzt vor nichts zurück. „Jeruſalem,
Jeruſalem, die du töteſt die Propheten!“ Sein Unter
gang war wahrſcheinlicher als der Siegl Aber der Held
ſürchtet ſich nicht. Wer iſt ein Mann Wer ſterben
kann für Gott und Vaterland! Jn ungebrochenem Selbſt
bewußtſein weißt er die Aufforderung der Prieſter, ber
ſeinem Einzug in Jeruſalem dem Jubel der Galiläer und
der Kinder zu ſteuern, ſtolz zurück. Wenn dieſe ſchweigen,
müſſen die Steine ſchreien!, ſtößt den Geldwechslern und
Viehhändlern im Tempel ihre Tiſche mit Fußtritten um,
dreht ſich eine Geiſel aus Stvicken und treibt ſie, die
ſeines Vaters Haus zu einer Mördergrube gemacht, mit
Bewalt von hinnen, ſchleudert den Leitern ſeines Volkes
ünerhörte Anklagen ins Geſicht, ſpricht zu den Seinen
Worte voll rührendſter Liebe und Fürſorge, voll erhebend
ſter Selbſtgewißheit. Zuletzt heften ſie ihn ans Kreuz,
den Galgen der alten Welt. Er leidet unſäglich. Er
ziktert und zagt. Er ſchämt ſich der Tränen nicht. Einen
Augenblick kann er fürchten ſein Lebenswerk ſei ihm zer
brochen Jn tiefſter Seelennot und unbeſchreiblicher
Leibesqual kann er klagen „Mein Gott, mein Gott,
warum Haſt du mich verlaſſen?“ Dann findet er ſich
wieder „Vater, ich befehle meinen Geiſt in deine Hände!“
und neigte ſein Haupt und verſchied!

Opfertod! läuten die Karfreitagsglocken in ihrem tief
ſten Ton. Und wem dränge der Ton nicht in Herz und
Gewiſſen hinein? Dadurch wird einem „verlorenen
Sohn die Möglichkeit der Rettung erhalten, daß der
Vater die Sünde des Verirrten auf ſeine Seele nimmt
und ihm das Vaterhaus trotz alledem zur Stätte des
Friedens und der Gerechtigkeit heiligt und offen hält.
Dadurch wird der Wahrheit und der Freiheit die Gaſſe
gebrochen, daß Märtyrer unter dem Unverſtand und der

werden. Daß wir füreinander leben, leiden, wenn es not
tut, ſterben, das iſt die ernſte, unvergeßliche Predigt, die
dieſe gewaltige Zeit uns hält

Gott ſei Dank, unſerm Volk hat es zu keiner Zeit an
Männern gefehlt, die bereit waren, für das Vaterland zu

Oen bungen ins
Da

ſterben, und unſere lieben deutſchen Frauen haben von
jeher ihre Ehre dareingeſetzt, Heldinnen der Barmherzig
keit zu ſein. Und heute Gewiß, vielen unter uns bluter
das Herz beim Gedanken an die Gräber, die in Feindes
land ihr Liebſtes bergen. Dennoch ſagt, deutſche Frauen,
möchtet Jhr, daß Eure Männer, Eure Söhne, Eure
Liebſten nicht zu den Fahnen geeilt wären, als der Kaiſer
rief? Das iſt und bleibt der Stolz des deutſchen Mannes,
daß er ſtreiten kann für Weib und liebes Kind, daß er
ſterben kann für Freiheit, Pflicht und Recht. Ernſt Moritz
Arndt würde ſeine Freude haben an der ſtolzen Bereit
willigkeit, mit der auch heute deutſche Jünglinge und
Männer für das Vaterland ihr Leben opfern.

Daß wir nur nicht allzu beſchämt daſtehen! Oder iſt
jenes ſcharfe Urteil über die Zuſtände unſeres Volkslebens
leider nicht allzu berechtigt: ſtatt heiligen Sterbensmutes
findet ſich bei uns viel leichtfertige Lebensluſt? Statt
heißer Bruderliebe viel kalte Sehnſucht? Statt helden
mütiger Tapferkeit viel feige Leidensſcheu? Statt gebe
freudigen Opferſinns viel öder, furchtſamer Geiz? Statt
großer, die Menſchen aneinander bindender und für ein
ander gewinnender Gedanken die wiederauflebende Eng
herzigkeit und Parteileidenſchaft, die wir ſchon überwunden
glaubten Iſt es uns nicht oft genug. als müßten wir uns

eld oder in die Heimal machen d Soll
deutſche Ehrlichkeit Schall und Rauch werden Wir
fürchten, wir übertreiben nicht. manchen unter ung hat
dieſe große Zeit nicht aus der Armſeligkeit ſeines ganzen
Denkens und Strebens herausgeriſſen, er iſt der alte, kalte
ſelbſtſüchtige Menſch geblieben, der er ſchon vor 1914 war.
Soll er ſo bleiben Soll dieſe gewaltige, ſegensſchwere
Zeit zu guterletzt eine Zeit des Gerichts für uns werden

Helf uns Gott daß wir würdig bleiben, ſeinen Segen
zu empfangen Aber wir verſchütten uns den Weg, wenn
wir uns nicht mehr auf die Opfer verſtehen oder zu ſchwäch
lich ſind, ſie zu bringen.

Der Welkkrieg.
Der Abſchluß des Friedens mit Rumänien,

deſſen Paraphierung amtlich gemeldet wurde, wird,
wie die „Germania“ hört, endgültig erſt nach Oſtern
erfolgen. Bis dahin hofft man auch die Verhandlun
gen über die noch ſchwebenden wirtſchaftlichen Fragen,
namentlich über die Petroleum und Getreide-
frage, abgeſchloſſen zu haben.

Das Entſcheidungsringen

im Weſten.
Frankreichs Verwüſtung.

Selbſt die Reuter- Meldungen können trotz aller An
ſtrengung, die Wahrheit zu verbergen, nicht mehr leugnen,
daß die engliſchen Armeen unter dem furchtbaren An
ſturm der deutſchen Heerkörper ſich rückwärts bewegen.
Als ſchwachen Troſt verkündigen ſie, daß hierbei „alles
vernichtet“ wird. Nur Ruinen, die Städte zerſprengt und
verbrannt, die Dörfer verwüſtet, bleiben zurück. Frank
reichs reiche Nordprovinzen werden auf Jahrzehnte hin
aus die Spuren des Kampfes, der ſich jetzt dort abſpielt,
aufzuweiſen haben Was der General Ludendorff zu den
Kriegsberichterſtattern geſagt hat, kennzeichnet die unheil
baren Wunden, die dieſem Lande nicht zuletzt durch die

Schuld ſeines engliſchen Bundesgenoſſen geſchlagen werden.
Ludendorff berichtete, daß es auf den Kaiſer einen tiefen

Bosheit leiden und doch an ihrem Geſchlecht nicht irre Eindruck gemacht habe, die namenloſe Zerſtörung der ehe
mals blühenden Landſtriche zu ſehen. Und mit Recht fährr
der Kriegsberichterſtatter fort „Die deutſche Heimat kann
gar nicht ermeſſen, wovor ſie durch ihre Heere, die den
Feinden den Einbruch in die deutſchen Grenzen verwehrt
haben bewahrt geblieben iſt. Noch lange danach, wenn

längſt die Schlachten ruhen werden, wird Frankreich unter
den Folgen des Krieges und ganz beſonders unter den
Folgen der jetzigen, ſeine reichſten Provinzen umpflügen
den Kämpfe auf das verhängnisvollſte zu leiden haben.
Vielleicht wird es nie wieder ſich von der jetzt über ſeine
Acker und Gärten, ſeine Dörfer und Städte dahinraſen
den Kataſtrophe zu erholen vermögen. Es hat es nicht
anders gewollt. Es kann ſich bei ſeinen Ententegenoſſen
dafür bedanken; vielleicht dämmert ihm früher oder ſpäter
die Erkenntnis, daß ſolche Zerſtörung des franzöſiſchen
Wohlſtands eines der Kriegsziele, und wahrſcheinlich nicht
einmal das geringſte, der engliſchen Brutalität geweſen iſt

Jn ſortſchreitendem Angriſf
zu beiden Seiten der Somme.

Der deutſche Abendbericht beſagt:
Zu beiden Seiten der Somme ſind unſere Armeen in

langſam fortſchreitendem Angrifſf.
Die ganze Größe des Sieges von Bapaume

ſtellt ſich erſt jetzt heraus. Die Engländer haben vergeblich
Diviſion auf Divrſion eingeſetzt. Jhre zu ununter
brochenen Gegenangriffen nacheinander vorgeworfenen
Reſerven hatten die Stärke einer Armee. Am Angriffs

S c S l Denrückwärtige Stellungen durchbrochen, Der rückſichts

loſe Angriffsgeiſt der vorderſten deutſchen
Truppen, die auf die angebotene Ablöſung verzichteten,
macht ſich glänzend belohnt. Die engliſchen Armeen ſind
durch die kopfloſe Verausgabung ihrer Reſerven, durch die
vergebliche Opferung ganzer Divpiſionen nicht weniger ge
ſchädigt als durch den moraliſchen Eindruck ihrer uner
wartet großen Niederlage Engliſche Gefangene
von allen Frontteilen klagen über die engliſche Führung.
die alle Befehle zu ſpät erteilt, die Herrſchaft über
die Truppen verliert, die Verbände durcheinander
wirft und ungeheure Verluſte verſchuldet.

Das alte SommeSchlachtfeld
mit ſeinen zerſtörten Städten, er
Straßen, e Stellungen, Grabenſyſtemen,
See und Ruinendönfern liegt im Rücken der
deutſchen r Vor ihnen breitet ſich f an
zöſüſches Land, das bisher von der Kriegsſurie ver
ſchont blieb. Anders heute! Gleich Fanglen lodenm an
vielen Stellen vote Brände zum Himmel empor
Durch beſondere Kavalleriekommandos laſſen
die Engländer Wohnſtätten und Fluren ihrer Bun
desgenoſſen ver wüſten, angeblich, um den deutſchen
Vormarſch zu hemmen, den gleichwohl ſieben Tage lan
woder Kanäle, Flüſſe und verſumpfte Tröchterzonen no
ſtärkſte engliſche Befeſtiigumgen aufhalten konnten. Be
reits liegen die wichtigen engliſchen Bahnzentren und
Stapelplätze St. Pol und Doullems wunder
ſchwerem deutſchen Fernfewer. Mit reichlich
erbeutetem engliſchen Pioniengerät und Material werden
gllo Straßenzerſtörungen ſchnell wieder hergeſtellt Jn
Pozieres wurde neben wohlgefüllten Werkſtätten viel
rollendes Materigl erbeutet, damunter allein
e Feldbahnlokomotiven. Jmmer wieder werden
übewall die ungewöhnlich ſchweren blutigen Verluſte der
Engländer feſtgeſtellt. Bei Noyon grengen die Khakir
braunen engliſchen an die hellblauen frangöſtſchen Leichen
felden, das Sommetal iſt ein engliſcher Kirchhof, in einer
Mulde bei Clery lag ein völlig zufam mengeſchoſſenes
engliſches Artillerie Regiment mit 40 Geſchättzen.

Die Kriſis liegt vor Amiens
Der Militärkritiker des „Secolo“ ſchreibt ber die

Lage an der Weſtfront Die Kriſis des Feldzuges kiege
vor Amiens Obwohl die Nachrichten über die bisherigen
Tatſachen noch nicht ganz klar ſeien, ſcheint die Ubermacht
des Feindes einen nicht geringen Erfolg erzielt zu haben.
Man weiß zur Veurteilung der Lage, die erſt in einigen
Tagen geklärt ſein dürfte, daß Haig kürzlich in aller
Form einem franzöſiſchen Oberkommandierenden mit
gleichem Befehlsbereiche en wurde, was für die
nächſten Tage eine gewiſſe Hoffnung gebe.

Die deutſche artilleriſtiſche Uberlegenheit.
Jn Pariſer militäriſchen Kreiſen iſt man der Meinung

daß die Wirkung des neuen deutſchen Rieſengeſchützes auf
die Erfindung eines beſonderen neuartigen Exploſivpſtoffes
zurückzuführen ſein dürfte, womit den Deutſchen unbedingt
die überlegenheit in der artilleriſtiſchen Technik zu
erkannt werden müſſe. e
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Ein höherer Generalſtabsoffizier berichtet von der
großen Kampffront: Die Prophezeiung derer, die behaup
teten, es bedürfe nur der Erſtürmung des erſten engliſchen
Grabenſyſtems, um die

ganze engliſche Führung in Verwirrung
zu ſtürzen, hat ſich nicht nur vom erſten bis zum dritten
Gefechtstage, ſondern auch im ganzen Verlauf der jüngſten
Operationen glänzend bewahrheitet. Die drohende
Kataſtrophe, welche die engliſche Armee anſcheinend be
ſonders aus nördlicher Richtung über Bapaume befürch
tete, veranlaßte die feindliche Führung, ohne Rückſicht auf
die Bedürfniſſe an anderen Fronten in kopfe und
ſyſtemloſem Entgegen werfen aller verfüg-
baren und heran kommenden Diviſionen die
Deutſchen aufzuhalten. Wenn ſie hierdurch an dem einen
oder anderen Punkt eine Verzögerung der deutſchen An
griffe erzielen konnte, ſo brach an anderen Stellen der
engliſche Widerſtand um ſo raſcher zuſammen, und zwar
mit progreſſiver Schnelligkeit. Nicht einmal hinter den
ſtärkſten Flußabſchnitten, wie der Somme, gelang es den
Engländern, dauernd Widerſtand zu leiſten. Jmmer
wieder wurden ihre Linien durchbrochen, immer
ſyſtemloſer wurde die Führung, immer ſchleuntger
wurde der Rückzug. Die Beute mußte ſich nach Zahl
und Material ins Ungeheure ſteigern.
Leichenfelder, wie ſie nach Augenzeugenberichten auf
den verſchiedenſten Kriegsſchauplätzen kaum jemals dem
Auge ſich darboten, bezeichnen die Orte des energiſchen
feindlichen Widerſtandes, oder die Stellen, wo die eng
liſchen Truppen, von allen Seiten umfaßt, der Vernich
tung anheimfielen. Die Zahl der eroberten Ge
ſch üſtz e übertrifft nach vorläufiger Schätzung die bisher
in freien Feldſchlachten erreichte Höchſtziffer. Das ſtolze
engliſche Heer, das unter Führung ſeines vielgeprieſenen
Oberfeldherrn ſchon im Sommer 1917 in Brüſſel einzu
ziehen gedachte, iſt heute mit großen Teilen im Rückzug.

Die deutſchen und feindlichen Verluſte.
Amt ich wird aus Berlin berichtet. Angeſichts der

fort geſetztem deufſſchen Siege, die die Gegner bereits
Zwandgen, brilt fyoanzöſiſche umd amerſkamtſche Reſerven
von faſt allen Fwonten her eßſliſgſt in den Kampf zu werfen,
verſuchen franz öſiſchebhridiſche Beruhigung s
bevöichte, die deulſchen Verluſte ins ungermneſſene zu
übertreiben. Auch jetzt übertreffen die gegneriſchen Ver
luſte die deutſchen um ein vielſaches, andernfalls hählen
die Deutſchen ihre num ſchon ſieben Tage währende Offen
m wicht forſſetzen können. Deg merte. Truppen Durch
türmen bein 50 Kilometer diefes ſtärkſtans
gusgabauteas wnud zäh vertehdigtes Ge
Län de. Angufhalltſam aber dringt der deutſche Sieges
auf imme e dgs Herz des feindlichen Landes

Der Anteil unſerer Luftſtreitkräfte
r Anede mee ſtegrerhen Großbamntpfthagemn der Schlachtzwiſchen Arxas r Fere haben unſere gegen hen

Luftſtreitkräfte hervorragenden Anbveil.
Während der Vorbereitungen filn die Durchbruchsſchlacht
brugen unſere Fluggeugbeobachten, aller feindlichen Gegen
wirkung die Shim biehend, ihre Aufklärung lücken
los bis weit ws Hinterl nd des Feindes
Als am 21. März der Nebell, der in den Morgenſtunden
fede. Fllugtätgkeit ausſchloß, ſich verzog, zeigten die ge
ſamten Luftſtreitkräfte den gleichen unüberwindlichen An

iffsgeiſt wie die auf dem Schlachtfeld vorſtürmenden
nupps. Die Jayſoſtretkräfte behaupteten die un ba

Dinge Aberlagenheit in der Luft ſie ſchoſſen
am enſten Angröſffetage ſechs Feſſelballone ab und brachten
im Veulauf der weenen Kampflage bisher 93 Flug
Zeuge zum Abſtunrz. Starke Schlachtgeſchwader be
glbeicem das exbötertee Feuer der feindlichen Maſchinen
gewehre nicht achtend, im gang geringer Höhe die ſtür
mende Jnfangenhe. Sie brachten feuernde feindliche Batte
wien durch Wurfminen, Bomben und

132 666 Kilogramm Bomben geworfen.
Der Geiſt der deutſchen Truppen.

Den Geiſt, der die deutſchen Führer und
Truppen nach ihren großen Erfolgen beſeelt, iſt auch
angeſichts der ungeheuren Tragweite des Durchbruchs von
jeder UÜberhebang weit enkſſernt. Eine dankbare, ja fromme
Stimmung liegt über allenn. Die Truppen empfinden wie
damals nach dem Siege von Leuthen des großen Königs
Grenadtere, die nrit dein Choraſle: Nun danke alle Gott
ihrem geliebten Köng über das Schlachtſelld hinweg nach
Lüſſa folgten. Jn den Bruſt eines jeden dieſer bis in den
Tod getrewen deutſchen Männer lebt das Bewußtſein der
Größe der welltgeſchichtlichen Stunden, in denen endlich
Gericht gehalten wird mit dem anmaßenden Britentum,
das ſo viel Blut und Tyänen über die leidende Welt ge
bracht Hat

„Morgenbladet“ ſchreibt in ſeiner Kriegsüberſicht. Jn
folge der Entwicklung der Kämpfe in den letzten Tagen
iſt die

britiſche Front durchbrochen

und die Lage für die Engländer ſehr ernſt.
Jhre Heere ſind geſchlagen und im Rüchzwg.Die Deutſchen haben auf ihrem Wege nach Amiens die

erſte Etappe zuwüchgellegt.
Einer Baſler Meldung zufolge berichtet „Morning-

poſt“ von der Weſtfront Der neue Sturm wendet ſich
direkt gegen Amiens,

das die Engländer nicht aufgeben dürfen, wenn ſie nicht
den Weg nach dem Meere den Deutſchen freigeben
wollen. Um Amiens ſeien die blutigſten und ſchwerſten
Kämpfe mit den Deutſchen zu erwarten. Nach Auffaſſung
der Militärſachverſtändigen ſei Amiens ein Stütze und
Angelpunkt der engliſchen Stellungen in Frankreich.

Aufrollung des engliſchen Heeres.
Einer Baſſken Meldung zufolge ſprächt dem Pariſer

„Mattn“ als erſte frangöſiſche Zeitung von einer be
gonnenen Aufnollung der Flanke des Mar
ſich n i High g.

Die engliſche Niederlage bei St. Quentin.
GEngliſche Militär berichterſtatter geben zu, daß die

Engländer bei St. Quentin eine ſchwere Nieder
lage erlitten haben ſchildern ſelbſt, daß es den
deutſchen Truppen gelungen ſei, die dortigen engliſchen
Stellungen völlig zu umzingeln und durch Maſchinen
gewehrfeuer feſtzuhalten, ſo daß der Sturm der deutſchen
Angreifer den fluchtartigen Rückzug der Engländer zur
Folge hatte und zahlloſe engliſche Gefangene einbrachte.

Räumung von Amiens und Compiegne.
Gier Zürchen Meldung zuſole ächtech der Matilän

der „Cornere della Serg“ ans P. Daſz die biünger
liche Bevölke nung wus Ambens und Com-
piegne fortgeabracht wird, um ſe. Städte aalsſchließlich für die militä niſche Verheidig ung ve
weitzuſtelbem,

Aus ven engliſch franzöſiſchen Berichten.
„Jn den emg büſch en Heeresberichten heißt es u. g.

Süd Dich der Somme wurden heute morgen fetnd-
liche Angriffe mit friſchen deutſchen Diwiſionen kräftig
gegen Noyon und Roye vorgehragen. Nach
mittags begannen newe feindliche Angriffe in
den Nähe von Chaulmes, ſowie zwiſchen daeſen Shaldt
umd der Somme Nördlich davon dauert die Schlacht
an der gangen Front ſüdſhich der Somme an. Als Ergeb-
mis der geſtrigen feindlichen Angrüffe am Nachmittag und
abends zu beiden Seiten der Somme wurden unſere Trup
pen auf beiden Ufern auf kuwze Entfernung bei Bray

z um üſchgednängt. e SDas Buihüſche Kriüegsgmt teilt mit Süd lich
von den Somme griffen die Deutſchen heute vormittag

Sie

nommen. MNe mee Ddornf von Merconrt an der
Sommer durch Roſiewesy wioſthich Rohe an e ſthiech än.
zu laufen

Die famzöſüſchen Tagesberichte beſagen u. a.
Unſere Truppen halten ihre Svellumgen auf dem linken
OnſeUfen fUuß auſ werth Noy vom feſt. Der Kampf
dauert mit unvermnderter Heftigkeit auf der Front Braye

ſüdlich von den Somme Chaulnes Roye-Noyon
an. Die framzöſiſſchem Truppen Hallten die Limle Echelle
SaimtAuwrinBevenagnes, nördlich Laſſigny am ſüdlichen
Zugange von Noyon und am linken Ufer der Otüſe. Wäh
rend den Nacht ließen die Deaachſchen ſtarke Grkum
dumgsabteihumgen gb, die ſich den frangöſiſchen
Stellungen nordweſtlich von Roy om zu nähern verſuchten
Britiſche Kreiſe befürchten eine Beſchießung Englands.

Nach in Amſterdam eingetroffenen Mitteilungen
aus engliſchen militäriſchen Kreiſen glaubt man jetzt all
gemein, daß die Deutſchen noch weitere gleicharkige Ge
ſchütze, wie eines vor Paris noch immer in Wirkſamkeit

iſt, zur Verfügung haben, welche ſie demnächſt in Flan
e aufſtellen werden, um von dort aus England zu be
ſchießen.

x

Von der franzöſiſchen Front.
Die Beſchießung von Paris.

„Daily Expreß“ meldet aus Paris Die Beſchießung
der franzöſiſchen Hauptſtadt iſt unregelmäßiger geworden.
Die Zwiſchenpauſen ſind vereinzelt kürzer. Man glaubt,
daß jetzt zwei oder drei Geſchütze an der Be
ſchießung beteiligt ſind. Hunderte von Ein
ſchlag ſtellen wurden feſtgeſtellt, über deren Natur
aber nichts mitgeteilt werden darf

Die Wiener „Reſſchspoſt“ enklärt. Die Pariſer Meldung
daß die Pavis beſſchießem den Fermggeſſchüze
öſterreichiſche ſeien, iſt wwwächtſéög.

Es ſcheint, daß unter dem Eindruck der Beoſchüeßumng
vom Paris das ganze öffentliche und wärt
ſſchaftlüche Laben zuſommengebrochem iſt.
Es war niemand auf einen Angriff am hellen Tage vor
heweitett und es ging alles du vche im am der. Das
Alawmſignall erſcholl, wachdem 138 Stunden marh dem erſten
Bombenwunf vergangen war, dann gab es eine allge
meine Auflöſung

Der Militärgouverneur von Paris hat, wie ſchon ge
meldet, ein all gemeines Verſammlungsver-
bot erlaſſen und in aller Form den verſchärften Belage
rungszuſtand angekündigt.

Der Militärgouverneur von Paris hatte am Montag
mit dem Präſidenten Poincaré ſowie mit Clemen
c e a u Beratungen, ob am Dienstag oder Mittwoch eine
Proklamation an die Pariſer Bevölkerung erlaſſen und
ob die Regierung ihre Vorbereitungen, Paris
zeit weiſe zu verlaſſen, fortſetzen wird.

Der Schlachtendonner in Paris.
Einer Genſen Meldunm vernimmt man guſfdem en Max ar e in den Vorſtädten

nordöſtlich von VBelleville und Vincennes ſeit Dienstag
früh ſey nen Kononendonnewv, der in den Abend-

ſtunden beſonders ſtark iſt. Der Kanonendonner Komng
qus der Rächtung Noyom. e

Aus dem Oſten,
Aus Malmö wird gedrahtet: Aus Waſa wird gemeldet

daß in der Gegend von Abo deutſche Patrouillen
mit Roten Gardiſtem im Kampfe ſehen.
Einzelheiten fehlen noch.

Der türkiſche Krieg.
Weitere türkiſche Erſolge.

Der hünukiü ſche Heeresbenicht beſagte
Paläſtinafront: Bei Um Jsksbsa und Chel

D' er und zwiſchen Am el Laha und dem Jordan
fluß wurden vorgehende feindliche Kompanien zur Um
kehr gezwungen. Die öſtlich vom Jordan nördlich und
weſtlich vorgehenden feindlichen Kräfte wurden zum
Stehen gebracht. Kaukaſusfront: Olty wurde
von uns beſetzt.

e

Die Vorgänge in Rußland
Schreckensherrſchaft der Bolſchewiki,

Aus der Ukraine entkommene ruſſiſche Offiziere be
richten über die Schreckensherrſchaft der bolſchewikiſchen
Truppenüberbleibſel in Odeſſa bis zum Einmarſch dev
verbündeten Truppen geradezu haarſträubende Dinge.
Alle ehemals ruſſiſchen Offiziere, deren ſie habhaft werden
konnten, wurden vom den Volſchewikibanden zuſammen
geholt und zunächſt tagelang in den Brauereien gefangen
gehalten, nach Quälereien unwürdigſter und ſchmerzvoll
ſter Art ſteckte, man ſie alle ſchließlich in die Keſſel und
heizte die Keſſel an. Die Opfer wurden buchſtäblich unter

lautem Halloh der Banden gekocht.
Rückkehr des diplomatiſchen Korps nach Rußland

Die P. T.-A. meldet aus Moskau: Geſtern ſetzte der
däniſche Geſandte den Kommtſſar für Auswärtige Ange
legenheiten Joffe davon in Kenntnis, daß das diplo
matiſche Korps der Alliierten, das ſich in
Finnland befindet, den Wunſch hat, nach Rußland zu
rückzukehren. Auf Anordnung Joffes wurde ihm
unverzüglhich ein Sonderzug zur Verfügung geſtellt

Vom S erf e geseheEin britiſcher Torpedojäger verloren.
Bei Bergen wurde ein zerbrochenes Rettungsboot und

eine Reihe Rettungsgürtel an Land geſpült, die die Be
zeichnung S. M. S. „Venetia“ tragen. Das iſt der
Name eines britiſchen Torpedojägers, von deſſen Unter
gand bisher niemand etwas gewußt hat.

Eine engliſche Mine in holländiſchen Fahrwaſſern.

anſehen gtſae

Ramſche Conrante einer Meldung des „Middelburgſche
Couvant Am Februar wurde die Militärbehörde
zu Vliſſfingen von einem Schiffer benachrichtigt, daß
direkt vor den hol ländiſchen Territorial-
gewäſſern, außerhalb des ſogenannten Ooſtgatts, erne
verankerte Mine geſehen worden ſei. Sofort wur
den Fahrzeuge der holländiſchen Marine ausgeſchickt, um
die Mine zu beſeitigen. Am 15. Februar verunglückte
dabei eines dieſer Fahrzeuge. Die Mine liegt außerhalb
des engliſchen Minenfeldes in der offen gebliebenen
Fahrrinne, und zwar ſo, daß das Einlaufen aus dem
Ooſtgatt. nach Vliſſingen ſehr große Wahrſcheinlichkeis
für die Vernichtung von Kriegsſchiffen ergab. Deutſch
Hand teilte damals mit, daß die Mine von deutſcher
Seite nicht gelegt worden ſei. Jetzt ergab es ſich, daß es
eine engliſche Mine war. Man hat eine der dort
liegenden Minen unbeſchädigt an die Oberfläche gebracht
wo ſie leicht als eine engliſche erkannt werden konnte.

Politiſche Überſicht.
England. De „Nieuwe Rott. Cour.“ meldet aus

Lonſdom, daſßz der Premierminiſter, um das Publikum auf
dem Laufenden zu erhalten, an geordnet daßz a le Ha i g
cheam Bewirch ter cint Kapſreiſlag, am erſten and wahr

ſcheinlich auch am zweiten Oſterfeüerttag an ſämtliche Tele
graphenbüros des vereinigten Königreiches dur
phiert umd dort amgeſchlagen werden ſollen. Es wird von
den Möglichkeit geſpwochemn, daß das Parlament das
eben vertagt wunde, wieder e i nbe rufen werden ſoll.
„Daily Chroniole“ W daß das Parlament nach derWiedereinbenuſung die Eunh doh ung das MNilitare
dienſt alten s veſchläeen werde. Laut der „Köln
Volksztg. S den engliſche Munichiomnsmin iſter
Chunchill eine Mäctheillumg, wonach alle Kräfte angeſpannt
wenden müßten, um unmittelbar die ſchweren Verluſte an
Kanonen, Maſchinengewehrem und mition, die die
Folgen des wütenden Kampfes ſind, wieder auszugleichen.
Namentlich müßten gewiſſe Arten von Kanonen und
Granaten hergeſtellt werden, welche von beſonderem
Wente ſeien und in den nächſten Wochen unbedingt in
größenen Mengen an die Front gehen müßten Aus dieſen
Gründen müßte die Aunbeit am dem Oſtarfeſt
h ch gen fortdaaterm.

Amerika. Aus Waſhüngtom melldet Reuter Unter
dem Eimdwuck der deutſchen Offenſive waren die Debatten
im Senat beinahe ganz der Boſchlewntgumag der
Kwiegsvorbere ich wg gewidmet. Senator Lodge
ſchlug die Günfühnung der gill gemeinen
Daeanſt pfüiſchtt für alle jungen Leute zwiſchen dem
18. aund 21. Lebensjahre vor.

Deutſchland.
Des Katſers Dank an Krupp. Wie aus Eſſen ge

meldet wird, erhielt Herr Krupp von Bohlen und
Halbach, vom Kanſer folgendes Telegramm Jhr
neues Geſchüs, hat mit der Beſchkeßung von
Paris auf, weit über 100 Kilometer Entfernung ſeine
Probe glänzend beſtawden. Sie haben mit der



e

e des Geſchützes der Geſchichte des Hauſes
rupp ein neues Ruhmesblatt hinzugefügt. Jch ſpreche

daher Jhnen und allen Mitarbeitern meinen kaiſerlichen
Dank für dieſe Leiſtung deutſchen Wiſſens und deutſcher
Arbeit aus. Wilhelm I. R.

Der Reichskanzler hat nach dem großen deutſchen
Siege im Weſten an den Generalfeldmarſchall v. Hin
denburg die folgende Depeſche gerichtet. Voll aufrich
tiger Bewunderung für die herrlichen Taten des Heeres
unter Euer Exzellenz und Jhres Erſten Generalquartier-
meiſters bewährter Leitung begrüße ich mit freudiger Ge
nugtuung die Verleihung des höchſten militäriſchen Ehren
Zeichens an Euer Exzellenz und dae ſo verdiente Auszeich S
nung Jhrer Mitarbeiter. Mit mir freut ſich das ganze u

bei Rechnungsprüfungen hinzuzuziehen, abgelehnt Die
Kämmereikaſſenrechnung für 1914/15 brachte 124043 Mk.
Mehrertrag, das Vermögen der Kreisſparkaſſe iſt in der
gleichen Zeit um 187 682 auf 15 840 891 Mk. geſtiegen.
Für das Polytechnikum macht ſich eine Nachbewilligung
von, 790 000 Mk. nörig.

Könnern, 28. März. Gang plötzlich ſt un b Rar der
10 jährige Schulknabe Schwarzwalder. Das Kind war
vorher von Aldensgenoſſen in voher Weiſe gefchlagem,
woduvrch wahrſcheinlich innere Organe verletzt wuvden.

F Neuſtadt a. O., 27. März. Ein kraſſer Fall vom
Höchſtpretsüberſchugütang bei verbodenen Aus
ſührung von Lebensmikteln wurde im Gemeinderet zur
Sprache gebnacht. Danach wunde auf dem hieſigen Poſt
amhe ein Pakeſt, bei dem vermutet wurde, daß es Lebens
mittel enthielt, deren Ausfuhr verboten iſt, geöffnet. DewSee un v berechtigtem r e en Euer mge S e eellenz blickt und das weiß, d. vo Hindenburg und e e unneneee en l S erhe 5Sueenderſf führen e e a o wend e e e die Frehlaſſung der vöslkere Verdacht erwies ſich als hegründet. Wie Der „Natädten

e m r zur ück gehaltenen Elſaß Kreisboce“ berichnet, war gunf der beiliegenden Rechnungein Ei mit 1 Mk., das Stück Butter mit 10 Mk. eingeſhellſ.iſt. gez. Graf v. Hertling. Der Generalfeld
marſchall hat dem Reichskanzler daraufhin fol Spwache. kommen und weiter DeLouhringer zurdi eines weit gehenden Austauſches der

i.

Die Strafe wird nicht ausbleibenende Antwort zugeh Euer Exzelleng ſage ich für ingenſde Frage a Sdie ſerndinhen er e e n längere Zeit gefangenen Kriegsgefangenen und Zivil Weimar, 26. März. Kürzlich fanden ſich im Henach-
Sieges üb ch ichten di mer ſertem aufs Neue behandelt werden ſoll. Die barten Großobringen zwei Herren aus Berlin ein, dieieges über das engliſche Heer an mich zu richten die e S e m JGüte hatten, tief empfundenen Dank. Jm Vertrauen guf Famölienväter über 40 Jahre mit mindeſtens 3 Kindern über 800 Stück Eier, bezahlt mit 590 Pf. das Sküct zwei
unſere herrlichen Truppen haben wir den großen Schlag wenden beſondere Berückſichtigumg finden. ne e r e den g rn
war r der I enfrüchte uſw. ü öchſtpreis von den LandwirtenJ Stolz darauf, unter der Führung und unter den ülſenfrüchte uſw. über Hougen ihres oberſten Kriegsherrn zu fechten, ſchlagen ſie auſgekaufr hatten. Am Bahnhof Weimar gelang es, beideſich überall ſo erhaben, e in v Provinz und Amgegend. de eng l Der e n rlee Se

wußtſein, daß es um die Zukunft des geliebten e sanle, 27, März. Die Stadtverordneten n den arem iſt in Großghringen be aVaterlande s iſt. Das Heer wird nicht nachlaſſen, ſotz ung veſchloßß die Errichtumg eines ſtädtiſchen nahm worden. Anzeige iſt erfolgt. J Srobebringen
ſcheint es mehr Leute zu geben, die trotz aller Mahnungenbis es mit Gottes Hilfe der Heimat den ganzen Sieg Wohnüngsamtes. arungsbaumeiſter Stadtver e Aufkanfern Geſchäfte machen; denn erſt kür lich

erhämpft hat, den ſie als Grundlage ihrer auf den Hrdnéher Kallmeyer machte dabei de Mitteilung, datz dem yurden 117 Eier, die J t ne ammelt worden e en
kraſtwollen deutſchen Frieden geſtützten Zukunft braucht. wächſt in Halle die Kriegsämter des 4. und 11. Armee h ſchlagnahnt Auch See S d t BeftiDas deutſch franzöſiſche Abkommen über die Kriegs korps mit Perxſönllichheiten die am der Löſung der eſchlagnahmt. Auch dieſe Sen ung hatte als ſtim
gefangenen. Aus Be Tlan wird am tſüch gemeldet Jm W ohnun h s fr a ge Intereſſe haben, eine Beſprechung mung r Berlin. S
Degember vor s fanden Es handelt ſich dabet an. a. um die Jena, 27. März. Bei en Feuer a elnemzwiſchen Vertretern der deurſchen und fraf toſſfen, ferner um den Ausbau der Darh Srun ſtück in JenaLichtenhaim ſind. Zw att Könder
rumg über Geſangenenſragen hngwecken. Die Kriegsämter ſtehen nun n Alter von 4 Jahhnen in den Flammen um eange bahnen Venelnba rungen ſind Acht nur auf dem Shandpunkee, daßz Dachwohnungen am men Das Zwiällingapaar, Kinder Des Guundſtilds
und von umgen vratifi freigegeben werden müſſen, ſondern ſie gehen noch wenter beſitzens, hatte mit Streichhölzern ämn der Scheune geſpielt.

Stadtilm, 27. März. Die kürzlich verfügße Auhten nach ihrer Dur
e Vepbeſſernumg Vfcangemen und Zivilin terſt wird eime erhebliche Anzahl von

Die Abnrachnt

der
mier be n. Zu
ihnen aus der Gefangenſchaft befreich wenden. Kriegs
gefangene, die das 48. Lebensjahr vollendet
haben, werden nach 18monatlirher Geßangenſchaſt jetzt

dmen.
Bauwenſen, mit denen man möglichſt ſchnell und ſparſam
Wohn ungei

den Regierungsbaumeiſter Neue aus Hamburg
der eine umſaſſende Neubearbeitung des Stadtliſten

en gagert,

und denken daran, den zwangsweiſen »Ausbau der Dach
geſchoſſe un Wohnräumen angu Auch über die

a ſchaffen kamn, wird man ſich in jener Kon
ſereng unterhalten. Halle hat zum Apwüll eimen Spezia

hebung der Höchſt preiſe für Ferkel hat eine ge
walkige Steigernung der Preiſe für de jungen
Borſtentiere zur Folge. 100, 120, ja ſelbſt 150 Mk. werden
für das Paar junge Schweine geboten. Der Erxzeugen
braucht die Waxwre nicht mehr auf den Markt zu bringen
noch in Muxterleibe ſind vielfach de Ferkel ſchon verkauft

Crimmitſchau, 27. März. Am vorigen Sonnkhagund in Zukunſt, wenn ſie Offzere ſind in der Schweig planes vornehmen und hauptſächlich auch Kleimſtedlumgs
m termiert, wenn ſie Unteroffigere oder Mann fragen behandeln ſoll. Die Stadtverordneten genehmigten abend wunden im einem in der Beckmannſtraße g nen
ſchaften ſind, in die Heimat entlaſſen. Ent einſtimmig die Vorlage Der Magfſtrat hat ausgerechnet Grundſtück die dort e 59 Jahre alte Witwe

Volhſt a dt und ihre 34 Jahre alte, geiſteskranke Toche wiſd für die bers im der Schweig internf erten
mherofftg e umd Mannſchaften venfahren. Ferner finden

eine weue grohzügige Jnternierumng kran
kear wud verwundeter Kräegsgefangener in
der Schweiz ſtatt. Es iſt beſonders Sorge getragen, daß
alle, Die Anſpruch auf Jnkenntenung haben, tatſächlich
einer gemiſchlen Arztekommiſſion vorgeſtellt werden und
daß die Stimme der Schweiger Arzt über die Jntermerumg
entſcheldet. Von großer Bedenttumg ſind fernen die Vereſn
barungen üben die Beahandbaumg den Kriegs
e fangenem unmittelbar nach der es

r erprrßt werden. Die Arbeit
ufwärts wird

Anzeigen
Fär die Aufnahmen der Anzeigen
u beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen

daß tm Halle nach dem Kriege 4000 neu e Wohnungen
gebraucht werden. Weiter wunde am gewegt, daß man zur
ſchhe um Alderumg des Wohnungsmangels leerſtehende

räume und Gaſtwärtſchaften zu Wohn
in richten möge

Stedten, 28. März. Jn der

Heute Nacht ist unser

ten dort aufgeſunden. Der Gashahn ſtand offen und der
Raum war mit Gas gefüllt. Vei der Mutter fand ſich
aber guch eim mehrfach feſt um den Halls gewickelter Bind
ſaden vor. Die Tochter bag im der Schlaſſtuhe auf der
Diele umd wies Spuren von Erdwoſſelumg auf. Nach den
gemachten Feſtſtellungen Hat die Mutter wohrſcheinlich
ihre Tochten vorher getötet und ſich dann ſelbſt das Leon
genommen. Die Mütter ſoll mit n er Liebe an den
geiſteskranben Tochter gehangen haben. Sie hat jeden
falls geglaubt es micht überleben zu können, daß de Toch
hem mach eigner Heilanſtalt gebracht würde.

Berant wortlicher Redakteux Ja R
e in Merſeburg.

Ausbruch der Jnſſnenza.

Unter den Pferden des Bürger
lichen Brauhauſes“, Wetißenfelſer

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

r Pergingpekto Straße Nr. 68 hier iſt der Auswerden die Wünſche der Auftrag Neumarkt. Vormittag 10 Uhr ergin p r m ten ren amtstierärztgeber nach Möglichkeit berückſichtigt. Paſtor Boit. erka den 27. März 1918Altenburg. Vormittag 10 Uhr: Die Polizei Verwaltung.
Paſtor Trömel. I. 1995 18Freitag den 29. März Meuſchau. Vormittag 8 Uhr

Karfreitag). Paſtor Trömel Städt. Fleiſchſchauamt.
Es predigen

HSom. Vormittag 10 Uhr Diak.
Wuttwe.

Jm Anſchluß Beichte u. heil.
Abendmahl. Derſelbe.

Nachmittag 5 Uhr: Superinten
dent Bithorn.

Montag den 1. April
(2. Mterfeiertag).

Geſammelt wird eine Kollekte für
das Eckartshaus in Eckartsberge.

Es predigen

verschieden.

Wir verlieren viel an Herrn Heckmann.
Gründung unseres Werkes gehörte er zu uns Er
hat den Bau und die Entwickelung der Grube und
Brikettfabrik geleitet er hat jederzeit seine r. iche

Das ſtädtiſche Fleiſchſchaugutt
iſt zur Entgegennahme von An
meldungen zur Schlachtvieh und
Fleiſchbeſchau bis auf weiteres
werktäglich von 3—828 Uhr vor
mittags geöffnet.

Merſeburg, den 27. März 1918
Die Polizei Verwaltung.

Seit

r de e r heil. o Uhr Sia Erfahrung und s ine starke, unermüdliche Arbeits- P. I. 1849 18

s J S e le i i ten Unter- SStadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kraft in den Dienst des ihm anvertrauerther. Jm t hl Werther nehmens gestellt. Grützwurſt auf Marke 37
Se und heil. Abend- Wege Wbbudwahlee e Wir vetrauern den Heimgang dieses lieben am Sonnabend den 30. März 1918,
r n t Freundes und hochgeschätzten Mitarbeiters, dessen nachmittags von 4.-7 AhHr,Gurgſtr. Nr. 165 Nv. 2401 8700Nachm. 5 Uhr Pgſt.Jm Anſchluß Wege nd
heil. Abendmahl. Derſelbe

Keumarkt. Vormittag 10 Uhr
Paſtor Boit. Jm Anſchluß
Beichte u. heil. Abendmahl

Abends 6 Uhr. Paſtor Boit.
Jm Anſchluß Beichte und
heiliges Abendmahl

Altenburg. Vormittag 10 Uhr:
Paſtor Kratzenſtein. Jm An
ſchluß Beichte und heiliges
Abendmahl. Derſelbe

Abends 7 Uhr. Beichte und
heiliges Abendmahl. Derſ.

aſtor Boit.Im

Altenburg

Jm Anſchluß

Meuſchau.

Neumarkt. Vormittags 10 Uhr
i

Anſchluß Beichte und
hetliges Abendmahl.

Vormittags 10 Uhr:
Paſtor Kratzenſtein.f Beichte und
heiliges Abendmahl.

Vormittags 8 Ahr:
Paſtor Kratzenſtein.

Solks-Vibliotheh
Spuntags von l Uhr vorm. S

Für die vielen Beweiſe

Vorbild war.

zeit seiner gedenken.

Neuwark,
Gross-Kayna,

gerader Charakter und grosse Pflichttreue allen ein

In Ehren und in Dankbarkeit werden Wir jeder-

den 28. März 1918.

Gewerkschaft „Leonhart“,
Wagner.

An der Geiſel 25 Nr. 9701
Gerkaufspreis: Pfd. Grätzwurſt

50 Pfg.
Merſeoburg, den 28. März 1918.

Das tage Lebensmittekamt.
L. A, L 472 18.

Bekanntmachung.

Wir machen hiermit bekam
daß die Stromlieferung am I.
Oſterfeiertag den 31. M 1918,
von vormittags 9 Uhr bis nach
mittags 3 Uhr zwecks Vornahme
von Betriebs arbeiten unterbrochen
wird.

Merſeburg, den 28. März 19148.mahl. Derſelbe der Teilnahme beim Be e e re ee gräbnis unſeres teuren Die Beerdigung Für die Beweiſe ehrender Städt. Elektrizitätswerk Merſeburg.
Dahingeſchiedenen ſagen wir unſeres teuren Ent Aufmerkſamkeit und GeGonntag den 31. März r en et e a e u er i r Hre ßn J Freitag nachm. 2 Ahr unſerer Silber Hochzeit ſo 9l I II(1. Hſterfeiertag). Ferner Dank allen denen, I e zahlreich zuteil 9

(vorzügliches Viehfutter),Es predigen:
Dom. Vormittag 10 Uhr. Su

perintendent Bithorn.
Nachmittag 5 Uhr: Diakonus

uttke.
Abends 28 Uhr: Jungfrauen

verein des Vaterländiſchen
Frauenvereins Seffnerſtr. 1.

Merſeburg, 28. März 1918.

Anna Hoffmann
geb. Kaßler.

arg danken wir aufs
herzlichſte.et dere derau 25 dal I Hhabarternfenzen

und Frau. empfiehlt
W. Wittenbecher,

Neumarktstor

9
Jm Namen der trauernden

Hinterbliebenen

EBmilie Werner

I
Imenau 1. Thür Knapendorf, 26. März 1918.

die ihn zur letzten Ruhe
geleiteten.

Leunga, 28. März 1918.

Einj. Abitur Pr. 1199000604004
ihn hn



Werbeabend
ſüt die M Kriegsanleihe

Das Vaterland ruft wiederum zur Zeichnung einer weiteren
Es gilt, unſeren Feinden aufs Neueer achten Kriegsanleihe auf.

u beweiſen, daß unſer Deutſches Vaterland nach wie vor wirtſchaftlich
auf die 8, Kriegsa

Angebrochen daſteht. Es gilt unſerem tapferen Heere die Mittel zur
Berfügung zu ſtellen, die es zum Schutze unſeres heimatlichen Bodens

Erkämpfung eines ehrenvollen Friedens unbedingt undnd Zur
Wingend gebraucht

Auch wir Daheimgebliebenen wollen mit allen Kräften dazu
heltragen, daß der wirtſchaftliche Sieg des Vaterlandes ein vollendeter S
gird. Wir wollen unſeren Helden an der Front, die uns mit ihrem
Slute vor Not und Gefahr beſchützt haben, durch die
daß das Vaterland allezeit treu hinter ihnen ſteht!

Aus dieſem Gefühl heraus laden wir die Bürgerſchaft

zu einem Werbeahend mit Lichthildern
am Mittwoch den 3. April 1918, abends 8 Uhr

h dem großen Saale des voll ein.
Begrüßungsanſprache des unterzeichneten Obmanns Bürger

getſters Dr Moſebach.
Jm Anſchluß hieran wird Herr Oberlehrer Dr. Taube einen

SKchtbilder- Vortrag über

„Deukſchlands Kuſſlieg und Zukunft
zalten.

Sodann wird der Leiter der ſtädtiſchen Sparkaſſe, Herr Embruch
einige erläuternde Ausführungen über die Kriegsanleihe machen
ind ſich zur Beantwortung von Fragen bereit erklären

De EGKintrittsgeld wird nicht erhoben.

Merſeburg, den 28. März 1918. M 52718.
Der WerbeAnsſchußz.

Dr Moſebach, Obmann.

Städt. PfandleihAnſtalt.
Vom 1. April 1918 ab iſt die Pfandleihanſtalt bis auf Weiteres

Dienstags und Donnerstags von 9 12 Ahr vormittags,
Sonnabends von 9—12 Ahr vorm. und 7 Uhr nachm.

Der Verwaltungsrat.

Neuer Eingang
ſt Sgf e s J J S ee e HEE I I eEnizhbckende Neuheiten

In ahnen Ausführungen
Größte Auswahl

in Vojſe, Seide, ren de chine Bhiffon
glatt, gemalt und besticktS Von 15 H. an.

H. Taitza, Meunattth.
S

0

s

r KHKeschenkzwecke und zum Fest-
kchmuceke der eigenen Raume finden Sie
in der Blumenhandlung von AlbertTrebst, Entenplan 5, Fernruf 478, in

großer Auswahl, vom einfachen Veilchen-
sträußehen bis zum Kostbaren Blumen-

sehmuckstück, zusammengestellt aus den
edelsten Blüten. welche die Kunst des

Gärtners in den Treibhausanlagen des ge-
nanunten Hauses in reicher Fülle hervor

bringt. Mäßige Preise und püänktliche,
gewissenhafte Bedienung werden Sie be-

sonders zufriedenstellen.

Der landwirtſchaftl. Haus
frauenverein für Merſeburg

und Umgegend
net am Donnerstag den 4. April Große Ritterſtraße Nr.

wieder ſeine
Verkaufsſtelle für die Algeneinheit

Tat beweiſen,

Stiefkincer ges Citchs“

Sparkasse des Kreises Moers

Mitteldeutsche Privatbank,

ZEIChNuncEn

nehmen bis 18. April 1918, 1 Uhr mittags entgegen:

eburg.

Sächsisehe Provinzialbank, Städtische Sparkasse,

Bankgeschäft Fr. Schultze,

Apſrmerlfchfepfeſes
zeigen zu den Osterfeſertagen S

Noch Wiing! Aus Pleds
S
S Das Heldenlebmn des Erfinders der D. Boote Wilhelm Bauer

Boufs- Mann
im Ratskeller.

Fp. Männer- an
gürglingsverein.

Am 2. Feierrag, abends 8 Uhr,
Verſammlüng. Der Vorſtand.

Morther, P.
Vorejn fur kewenungsspilt

Sonnabend den 30. 3., abends
38 AUhr,

MonatsPerſammlung

i Erſcheinen einesieden Mitgliedes Pflicht!
Der Vorſtand.Zum Besten unserer blanen Jungen.

W
bitdphon Theater Gras Pterstralt

Programm vom Sonnabend bis Montag

nach geschichthehen Bokumenten in 5 AKten und 1 Vorspiel

Zigeuner Drama in 4 Akten. In der Hauptrolle Maria Carmi,

„Teddy und sein Diener“,
Tastspiel in 9 Akten mit Paul Heidemann in der Hauptrolle

Oesel genommen?
Mi ätärtseh- amtlicher Film des B, ld- und FUm- Amtes in 2 Akten.

Anfang Sonnabend 7 59 Uhr, I. und 2 Peiertag 5 Uhr und 7 Uhr.
An beiden Felertagen ab 5 Uhr J ugencd- Vorstellungen

Kauf eitag blerbt das Theater geschlossen.

Neues Schützennaus,
I mad 2. Oater eleräng, abe. Dergroßes Militärkonzert

iUgefühnt vor ger Kagelle des get7 Datatſlons ges La Int -Negt Nr. 36 ans Halle

unter Leitung des Kgl. Obermusikmeisters Arm lich.
Kuünsermus t mit auserwant. Programm

Eintritt 60 Pfg. Militär 40 Pfg.
Zu 2zahlreichem Besneh ladet ein H. Bllenberger,

Theater in Frankleben.
Gaſthof Erbis.

Montag den 1. April 1918, abends 8 Ahr
Hrittes Gaſtſpiel des heliehten Leipziger Volkstheaters

Aktuell. „Hie Spionin Hochintereſſant.

Lebensbild in 4 Aufzügen aus den Tagen der ruſſiſchen
Revolution

vfecde z

CIvon-Cnegter
Dir. Artur Dechant.

Sonntag den 31. März 1918
(1. Oſterfeiertag)
abends z Uhr

dige
Montag den 1. April 1918,

(2. Oſterfeiertag)
gbends a hre

Gaſtſpiel des Regiſſeurs und
Charakt rdarſtellers 9scar Prell
Prohacha von dem ſtädt. Theater

BadenBaden.
Novität!

Der
J

Welosſenſol
e

Künstl. Glieder
(rme, Zeine, Hände)

repariert

Gustav Ensgel,
Mechanikermeister,

Novität!

Merseburger
Schreibmaschinen Werkstatr.

Hentung
gahle für alte

wollen Strumpiagbigte
Kilo 1,55 Mk., für Lumpen urd
Metalle höchſte Preiſe

frun Irmtsch Aale
III

ü sühnen
kauft

Nachmittag a Uhr

„Frau Holle“.
Großes Kindermärchen.

Näheres durch die Theaterzettel.

Flefer Keher J.
Feiſz Höonlus, Robschltchterel,

Fernsor, 563.

Rotkleeſumen
hat abzugeben Annenſtr. 14

Hierzu eine Belage

ccee e e c. e

S



r. 75
hen qhhcc-Er Des Karfreitags wegen erſcheint die

nächſte Nummer unſeres Blattes erſt Sonn
abend den 30. März nachmittags.

Eine nene Partei.
Eine neue Partei tritt mit einem Aufruf

Offentlichkeit beiter unAngeſtelltenpartei“. Jhr Aufruf wird veröffentlicht in
der „Deutſchen Zeitung“, dem „Heroldsrufer der Deut
ſchen Vaterlandspartei Den Geiſt der Deutſchen Vater

an die

landspartei atmet auch der Aufruf der neuen Partei, der
ſich ganz im Sinne der Vaterlandspartei gleich in den
erſten Zeilen gegen die heutige Reichstagsmehrheit richtet

ilitäriſch haben wir den Sieg errungen oder
ſtehen im Begriff. ihn zu vollenden. Politiſch droht uns
die Niederlage durch unſeren Reichstag, der uns den
Frieden der Verſtändigung und Verſöhnung“ mit un
ſeren Todfeinden bringen will und doch nicht kann.“

Genau ſo hören wirs auch von der Deutſchen Vater
andspartei. Die neue Deutſche Arbeiter und Ange
e ſucht ihre Daſeinsberechtigung wie folgt zu
egründen:

„Die alten Parteien haben abgewirtſchaftet und etwas
Neues muß an ihre Stelle treten. Nur aus der Tiefe

dieſer Not kommen. Und ſo rufen wir auf zur Grün
dung der Deutſchen Arbeiter und Angeſtelltenpartei.
Denn Arbeiter und Angeſtellte haben als Arbeitnehmer
gemeinſame Jntereſſen, und Einigkeit macht ſtark.“
Stolz heißt es in dem Aufruf; „Der geſunde Menſchen

serſtand ſei unſer Programm. Die Forderungen der
neuen Partei lauten u. g.Aller germaniſchen Völker! Weg mit dem überalterten

Reichstag! Für ein freiheitliches Wahlrecht nach dem
Grundſaß. Freie Bahn dem Tüchtigen und Fleißigen!
Aber Gegen die politiſche Vergewaltigung der nichtſozia-
(eſtiſchen Arbeiter und Angeſtellten durch den ErzbergerScheidemannDittmannſchen Block! Gegen die Herrſchaft

des jüdiſch demokratiſchen Geldſacks.
Der Erzberger-ScheidemannDittmannſche Block iſt die

allerneueſte Entdeckung. Bisher war ein ſolcher Block
niemandem bekannt Auch die Art, wie der Reichstag als
angeblicher Förderer eines Verelendungsfriedens bekampft
wird entſpricht durchaus dem Verfahren der Vaterlands
partei Der Reichstagsmehrheit wird nachgeſagt, daß ſie
als Ziel verfolge Gewaltige Steuern, teuren Lebensunter
halt, niedrige Arbeitslöhne und deshalb lange Arbeits
Fit. größte Arbeitsloſigkeit, ſowie ſchließlich Verzicht auf

wlitik we Mangels tel idie

n fur g z5 r D. den BoIIs-ſertrekern an ihre Wähler.“ Nach dem Ton und Jnhalt
des Aufrufs der neuen Partei iſt kaum damit zu rechnen,
daß e große Anhängerſcharen um ſich ſammeln wird.

Urteile über die neueſte Partei.
Swet Urteile über die neue Deutſche Arbeiter und

Angeſtellten-Partei“, die im Geiſte der Vaterlandspartei
grbeitet, verdienen hervorgehoben zu werden, Die offiziöſe
Nordd. Allg. Ztg ſpöttelt:

Verſchollen.
Originalroman von H. Courts-Mahler.

Fortſetzung. Nachdruck verboten
Sie errötete jäh und ſah unſchlüſſig aus.
Ich weiß nicht ob ich ſicher genug bin.“
„Doch, Lilian, Sie können mit Herrn von Ortlingen

ebenſo ſicher ſingen, wie mit mir, wenigſtens die Duette,
die Wir ſchon geübt haben“, ſagte Veva beſtimmt.

„Willſt du mir dieſe Duerte bezeichnen, Veva?“ bat
Konald mit verhaltener Erregung.

legte ihm Noten vor.

Alle dieſe hier. eLilign ſtand noch immer unſchlüſſig dabei
„Wollen Sie mir meine Bitte erfüllen, mein gnädiges

Fräulein?“ fragte Ronald nochmals
Einen Moment ſah ſie in ſein blaſſes, zuckendes Ge

ſicht. Sie ſah, daß er erregt war, vielleicht fürchtete er
eine Abſage, die allerdings einer Beleidigung gleich
gekommen wäre. Und ein Blick in die Geſichter der Offi
tiere verriet ihr daß dieſe Ronald eine Abfuhr gönnten. Da
Keigte ſie ſchnell und zuſtimmend das Haupt.
Wenn Sie es mit mir wagen wollen, Herr von Ort

ngen, will ich es gern tun.
Sein Blick leuch ete auf.
S danke Jhnen. Welches Duett wählen Sie?“
lign hatte das Aufleuchten ſeiner Augen geſehen und

e vergebens, weshalb ihm ſo viel daran lag, mit
ihr zu üngen.

„Wählen Sie, bitte, ſelbſt, mir iſt jedes recht“, ſagte
ſie en, e wieder zur Förmlichkeit zwingend

Ronald blätterte ſchnell die Noten durch und zog dann
wit raſchem Griff eines der Duette hervor.

S e herab un esSie ſah auf das Notenblatt herab und ihre Lippenzuckten Se fühlte daß ihr das Blut in die Wangen ſtieg

und e h h werner„evch werded die Begleitung übernehmen“, ſagte Veva
lächelnd und nahm den Platz vor dem Flügel ein.Ronald und Lilian ſtanden nun nebeneinander ein
ſelten ſchönes Paar. Seine ſchlanke, hohe Geſtalt in dem
elegat ſitzenden Frack überragte die ihre, und das matt

Sie nennt ſich „Deutſche Arbeiter und

des deutſchen Volkes heraus kann uns die Rettung aus

Für den Zuſammenſchluß

Offenbar n dem Glauben

daß in Deutſchland noch

r

5

5

roſa ſchimmernde Hleid bekam durch ſeine ſchwarze Kleiv e wirkſame Folie. ch ſchwarze K
Mengen Staſi ſah ganz entzückt auf die beiden ſchönen

Vers vräludierte wit leichtem, graziösſem Anſchlag und
dann begannen die beiden zu ſingen: ſchlag

Still wie die Nacht, tief wie das Meer

hen m W d i ſein.Altans reinex, klarer Mezzoſopran ſchmilen warmen Tönen an, die Ronalds Bruſt ca ſteen
Es lag eine tiefe Jnnigkeit im Ausdruck ſein Baritons,

dem Segen hier, zu Dank und Verehrung dort. Trübſak

mit Genoveva ſingen Herr von Ortlingen.“

von Ronalds Geſang in ſich hineingetrunken und dabei
e um ſich her vergeſſen ſogar daß er eine Braut

aſzeptiert wurde.
verſtändnisvoll, als Ronald.

Lilian herab

diges Fräulein.“

monium ſpielen hören, dann würdeſt du noch mehr ſtaunen
und bewundern“, ſagte Veva

bitten würde mir das
beſitze auch eins und ſpiele es ſehr gern. Meine Mutter

liebte es ſehr. e

e

Freitag den 29. März
ni

veröffentlicht ein vorbereitender Ausſchuß, deſſen Mit
glieder uns unbekannt ind, einen Aufruf zur Gründung
einer Deutſchen Arbeiter und Angeſtelltenpartei. Der
Aufruf geht von der Vorausſetzung aus, daß „die alten
Parteien abgewirtſchaftet haben“. ewal
teurer Lebensunterhalt, niedrige Arbeitslöhne und des
halb lange Arbeitszeit, größte Arbeitsloſigkeit, ſowie Ver
icht auf Sozialpolitik wegen Mangel an Mitteln, das ſei
as Ziel der Reichstagsmehrheit. Gegen dieſe etwas

wahllos zuſammengetragenen Behauptungen den Reichs
tag in Schutz zu nehmen, halten wir für unnötig.“ Der
„Gewerkverein“ meint auch, daß es im Deutſchen Reich

arteien genug gibt „Indeſſen die geplante neue Partei
ſcheint doch vielſeitiger ſein zu wollen, als die bisherigen.
Sie vertritt alldeutſche Jdeen, zeigt Verſtändnis für die
Beſtrebungen und Kampfesmethoden der Gelben, huldigt
antiſemitiſchen Tendenzen, und man kann aus dem Pro
en auch noch manches andere herausleſen. Alle

tung.“

Merſeburg und Umgegend.
28. März.

Karfreitag.
Nie iſt dem deutſchen Volke das Verſtändnis für die

Opfer- und Leidenszeit des Gekreuzigten näher geweſen
als in dieſem fürchterl:chen Kriege Dieſe ſchmerzen- und
tränenreiche Zeit hat uns das Geheimnis der Paſſion neu
erſchloſſen. Der Gedanke, für andere zu leiden, drohte
uns zu entſchwinden, das Gefühl, für andere zu opfern,
war uns abhanden gekommen. Da brachte uns der Krieg
die Karfreitagsmahnung. „Haltet Einkehr!“ Tretet zu
ſammen im Gedenken an die größte Glaubenstat, an die
letzte Herzensoffenbarung, die Offenbarung der Chriſten
ſeele, erfüllt von einem die dunklen Gründe überſtrahlen
den Lichtgedanken: „Jceh, der einzelne, opfere mich für die
Geſamtheit meiner Brüder Mein gerechter Tod gilt vor
Gott, denn er iſt mein Vater, wie er unſer aller Vater
iſt. Ein neues Gottes- und Menſchheitsgefühl ſchlägt am
Karfreitag in unſeren Herzen die Glocken an und kündet
das Wort „Wir ſind alle Brüder zueinander und Söhne
eines gütigen Vaters.“ Das Kreuz des Erlöſers leuchtet
in unſer Volk in dieſer Zeit der Not Leiden und Opfer
binden das lebende Geſchlecht an das kommende zu dauern

De Den Wemorgen folgt mit ſeiner ſtrahlenden Gewißheit, ſo werden
wir auch endlich zum Frieden gelangen. Bis dahin
wollen wir ausharren und nicht murren, getreu dem Vor
bild unſeres Heilandes,

anf den

I

Neue Geburtsſcheine hat der preußiſche Miniſter des
Jnnern, wiederholten Wünſchen Folge gebend, bei den preu
ßiſchen Standedsämkern eingeführt. Dieſe Geburtsſcheine

und Liligns Stimme klang weich und ſchmeichelnd und
doch in edler Reinheit dazwiſchen.

Sie wurden während des Geſanges von ihren Gefühlen
fortgeriſſen und achteten nicht mehr auf die Menſchen um
ſie her. Der Geſang kam ihnen aus dem Herzen.

Als ſie geendet hatten und der Beifall losbrach in im
pulſiver Weiſe, da ſchrak Lilian empor, wie aus einem
Traum erwachend, und ſah ſich unſicher um.

ch weiß nicht ob ich nicht ganz falſch geſungen
habe“, ſagte ſie betreten.

Ronald faßte ihre Hand und führte ſie an die Lippen
Sie haben wundervoll geſungen, mein gnavige Fräu

lein, ich danke Jhnen“, ſagte er mit verhaltener Stimme.
Ein hilfloſes Lächeln ſpielte um ihren Mund und ihre

Augen vergaßen den kalten, abweiſenden Blick. Er hätte
es Lächeln a e mögen. Es war ſo ſüß und reizend,

wie ihm noch nie ein Frauenlächeln erſchienen.
„Ja, Lilian, Sie haben ſchöner denn je geſungen“, be

en Veva mit ehrlicher Bewunderung, neben Ronald
retend.

Als Lilian Veva neben Ronald ſtehen ſah, verlor ſich
das verträumte hilfloſe Lächeln von ihrem Geſicht. Sie
richtete ſich haſtig empor und blickte wieder kühl und förm
lich. Und mit gelaſſener Stimme ſagte ſie:

„Da ich meine Aufmerkſamkeit auf meinen eigenen Ge
ehe konzentrieren mußte damit ich keine Fehler machte,
abe ich von Herrn von Ortlingens Geſang gar nichts

profitiert. Als Revanche müſſen Sie nun noch ein Duett

Lilian ſprach nicht die Wahrheit. Sie hatte jeden Ton

abe.
Veva ſah Ronals lachend an.
„Nun, Ronald, gibſt du dieſe Revanche?“Er verneigte ſich und ſie einigten ſich über das Lied.
Lilian bot ſich zur Begleitung an, die auch dankend

Sie begelitete nicht weniger gut und

Als das Duett zu Ende war, neigte ſich Ronald zu

„Sie ſind auf dem Flügel eine Künſtlerim, mein gnä

„O Ronald. du müßteſt nur Miß Lilian auf dem Har

Ronald ſah Lilian überraſcht an,
„Sie beſitzen ein Harmonium?“
„Ja, es ſteht oben in meinem Turmzimmer.“
„Würden Sie es ſehr vermeſſen ſinden, wenn ich Sie

Inſtrument zu zeigen Jch ſelbſt

cht genug Parteien beſtehen

Gewaltige Steuern,

arfreikag gar vald der Oſter

rlebnrger Correſpondent
n ö

r

Gericht eine Friſt für

höfli

Ständer.
Hefte zu ſpielen. Die Töne quollen unter ſeinen Hän
wer und füllten das ganze Gemach mit warmem Wohl

geſſen, wo ich
meiner Mutter Tode habe ich noch nicht wieder auf dem
Harmonium geſpielt.
meiner Mutter.

Lilian ſah ihn einen Moment wie erſchrocken an.
Veva blickte mitleidig in ſein Geſicht. Sie wußte wie ſe
Ronald an ſeiner Mutter gehangen hatte. Schnell trat ſie
zu ihm und legte ihre Hand wie tröſtend auf ſeinen Arm.

1908

enthalten lediglich Namen, Geburtsdatum und Geburtsort
der betreffenden Perſon, nicht die Namen der Eltern und
daher keine Angaben über die Abſtammung, während be
kanntlich die, ſtandesamtlichen Geburtsurkunden, ſelbſt, wo
ſie in abgekürzter Form erteilt werden, dieſe Angaben dem
Geburtsregiſter gemäß enthalten müſſen. Der Geburts
chein wird nur auf Antrag erteilt und im Gebrauche für

Behörden nur, ſoweit ſeine Verwendung von der zuſtän
digen Behörde zugelaſſen oder angeordnet iſt. Da der
Geſchäſtsverkehr der Privaten und Behörden beim Ausweis
über eine Perſon vielfach kein Jntereſſe an den Namen
ihrer Eltern und an ihrer Abſtammung, nimmt, anderer
ſeits es unerwünſcht iſt, die uneheliche Geburt einer Perſon
ohne Not im Verkehr hervortreten zu laſſen, ſo darf er
wartet werden, daß von dieſem Geburtsſchein, der auch
eine Verminderung des Schreibwerks in ſich ſchließt, mög
lichſt vielſeitig Gebrauch gemacht werden wird. Jnwieweit
dies in den einzelnen ſtaatlichen Verwaltungsbetrieben
auch ſeitens der Behörden geſchehen kann, unterliegt zur
eit der Prüfung der einzelnen Zentralbehörden, entPrechende Anweiſungen derſelben an die ihnen unter

ſtellen Behörden dürften in Kürze ergehen ſie werden
jedenfalls der Verwendung des Geburtsſcheines tunlichſt
weitgehend entgegenkommen. Daß dabei nicht zwiſchen
ehelich und unehelich Geborenen unterſchieden werden
wird, iſt ſelbſtverſtändlich, da andernfalls der Zweck der
neuen Einrichtung verfehlt werden würde. An dem Rechte
jedes Beteiligten, wie bisher eine vollſtändige oder abge
kürzte Geburtsurkunde aus dem bkurteen zu ver
langen, wird durch Einführung des Geburtsſcheines nichts

geändert. eAnmeldung feindlichen Vermögens. Der Miniſter
für Handel und Gewerbe hat auf Grund der Bekannt
machung des Reichskanzlers vom 30. Januar d. Js. über
die Anmeldung des im Jnland befindlichen Vermögens
von Angehörigen feindlicher Staaten und von Auslands
forderungen dieſe Verpflichtung zur Anmeldung feind
lichen Vermögens, die bisher nur für England, Frankreich
und Rußland nebſt Kolonien vorgeſchrieben war, nunmehr
auch auf Japan, Portugal, Jtalien, die Vereinigten
Staaten von Amerika, Panama, Kuba, Siam, Liberig,
China und Braſilien ausgedehnt. Die Anmeldung dieſer
Vermögen hat gemäß Artikel 2 der Verordnung vom 7. Ok
tober 1915 bis zum 1. April d. J, bei dem Treuhänder
n das feindliche Vermögen in Berlin W. 8, Kronen
traße 44 zu erfolgen.

Jm gerichtlichen Mahnverfahren machen die von den
Leuten, denen gerichtliche Zahlbefehle zugehen, er
hobenen, oft ganz unbegründeten Widerſprüche, die
dann zu koſtſpieligen Verhandlungen führen, viele unnötige
Arbeik. Das bayeriſche Staa sminiſterium der Juſtiz
weiſt daher die Gerichte darauf hin, daß ein Verfahren
ſich ſehr gut bewährt habe, das allgemeine Beachtung ver

Anforntk anſgekkebre Erhebe e l d d nWiderſpruch, wenn Sie den geforderten Betrag nicht
re oder wenn er noch nicht fällig iſt. Ein grund
oſſer Widerſpruch kann ſehr hohe Koſten zur Folge

haben. Wenn Sie den Betrag ſchulden, aber nicht be
r können, erſuchen Sie den Gläubiger oder ſeinen

ertreter, Jhnen Stundung oder Teilzahlungen zu ge
währen. Erfahrungsgemäß hat ein ſolches Verfahren am
eheſten Ausſicht auf Erfolg, wenn zugleich eine Teilzahlung
geleiſtet wird. Sie können auch beantragen, daß das

e Zahlung beſtimmt

Lilian ahnte nicht, daß Ronald den Platz an ihrer
Seite verteidigte gegen Lothar von Kreuzberg, der ſchon
in Bereitſchaft ſtand, die Unterhaltung mit der jungen
Dame wieder aufzunehmen.

ch liebe es auch ſehr. Wenn Sie wünſchen, zeige ich
es Jhnen gern. Kommen Sie, Genoveva, wir wollen
Herrn von Ortlingen hinaufführen.“
Lothar und die anderen Offiziere machten lange Ge

ſichter, als die beiden jungen Damen mit dem „Ortlinger“
verſchwanden, wenn ſie auch verſprachen, gleich wieder
zukommen

„Wenige Minuten ſpäter betrat Ronald hinter den
beiden Damen mit einem ſeltſam erregten Gefühl die
Schwelle des Turmzimmers, über das er vor noch gar nicht
langer Zeit ſpöttiſche Bemerkungen bei ſich gemacht hatte.
Als trete er in einen geheiligten Raum, ſo war ihm zu
Mute. Er wußte von Veva, daß dieſer Raum Lilians
Lieblingszimmer war, daß ſie darin arbeitete und kräumte,und ba z den größten Teil des Tages hier verbrachte
Seine Augen weideten ſich an der Harmonie, die in

dieſem Raume herrſchte. Lilſans Perſönlichkeit hatte
dieſem Gemach den Stempel aufgedrückt.

„Hier ſteht das Harmonium, Herr von Orklingen“,
ſagte Lilian ruhig, auf das Jnſtrument zeigend.

Ex trat heran und berrachtete es aufmerkſam
z ſtammt aus derſelben Fabrik, wie das meine“,

agte er.
e len Sie es nicht einmal probieren?“ fragte Lilian

e geſtatten.„Gern.Er nahm Platz und legte ſeine Hände auf die Taſten.
Da ließ er ſie eine Weile ruhen und ihm war, als fühle
er die ſchlanke, weiße Mädchenhand, die ſonſt dieſe Taſten
zu berühren pflegte, unter der ſeinen

Es lag noch ein aufgeſchlagenes Notenheft auf demUnd nach einer elle begann er aus rer
n

lang.Veva und Lilian lauſchten regungslos. Aber dann brach

Ronald mitten im Spiel ab und erhob ſich.
e e ich war auf dem beſten Wege, zu ver

t n. Mir war, als ſei ich zu Hauſe. Seit

t. Das meine ſteht in dem Zimmer
ter. Sie hörte mir ſo gern zu.“

Es lag ein ſchmerzlicher Ausdruck in ſeinem Antlitz
Auch

r

Als das Lilian ſah, wandte ſie ſich haſtig ab
F. (Fortſetzung ſolgt.)



Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe ſowie das Fürſtlich
Lippiſche Kriegsvendienſtkrauß wurde dem Leutnänt der
Reſerve Schwenigke von hien, Kompanie Führer n
einem Reſerve Infanterie Regiment verliehen.

Von der Provinzialverwaltung. Landesbauran
Hiecke, Konſervator der Kunſtdenkmälher der Provinz
Sachſen, wurde zum Regierungsvat ernannt ihm wurde
außerdem die Stelle eines Regierungsrates äm Mimiſte
rium der geiſtlichen und Unterrichtsan gelegenheiten über
twagem,

Die Prüfun
geſtern bei der Kgl.

als Regierungsſekretäre beſtanden
egierung die RegierungsZivilſuper

numerare Jacobi, Reich und Ebert von hier.
Anszeichnung. Dem Sparkaſſen Rendanten

Schlegel hier iſt, in Anerkennung ſeiner beſonderen
Verdienſte um die Werbetätigkeit für die Kriegsanleihen
das Kriegs Verdienſtkreug verliehen und am Mittwoch in
feierlichſter Form durch den Erſten Bürgermeiſter Herzog
überreicht worden.

Das Standesamt iſt am Karfreitag und am
2 Oſterſeiertag, zur Aufnahme von Todesanzeigen vor
mittags von 11 bis 12 Uhr geöffnet, dagegen am I, Oſter
e geſchloſſen.

Der ſtellv. Kommandierende General des 4. Armee
korps erläßt in der heutigen Ausgabe eine Bekannt-
machung, wonach bisher als Wohnſtähten dienende Räum
Vichkeiten nicht zu gewerblichen Zwecken vermietet werden
dünfen; ſreiſtehende Räumlichkeiten, die ſich zu Wohn
de eignen, dürfen nun alls Wohnungen vermietet
werden.

Amtliche Bekanntmachungen des Magiſtrats, betr.
Mieteinigungsomt und Verſorgung mirt
Hausbrand vom 1. April ab werden in der vor
iegenden Nr. d. Bl. veröffentlicht. Wir machen auf dieſe

Anordnungen beſonders gufmerkſam.
Strümpfe für die bedürftige Bevölkerung. Der

Reichsbekleidungsſtelle ſtehen demnächſt wiederum größere
Poſten von grauen Männerſocken, grauen
ſrümpfen und grauen Kinderſtrümpfen zur Verfügung.
Die Strümpfe ſind für die Kommunalverbände zur Ver
ſorgung der bedürftigen bürgerlichen Bevöl
gerung für den Herbſt und Winter beſtimmt. Die

trümpſe werden aus Kunſtwolle hergeſtellt, die das
Preußiſche Kriegsminiſterium, Kriegsrohſtoffabteilung in
Berlin, freigibt. Die Lieferungen werden ſich über den
Sommer bis in den Herbſt erſtrecken, ſo daß die Kom
munalverbände vorausſichtlich mit den vollen zugeteilten
Mengen bis zum Beginn der kalten Jahreszeit rechnen
können. Jnwieweit die von den Kommunalverbänden an
gemeldeten Mengen (die Anmeldung hat bis zum 15. April
u geſchehen) geliefert werden können, läßt ſich erſt nach
ingang der Anmeldungen überſehen. Es wird beſonders

darauf hingewieſen, daß das Angebot mur an die Kom
munalverbände gerichtet wird. Anmeldungen ein
zelner Gemeinden, die nicht zugleich einen eigenen Kom
munalverband bilden, werden nicht entgegengenommen.

Anderung des Poſtſcheckgeſetzes. Nach einem am
20. März vom Reichstag angenommenen Geſetzentwurf
wird vom 1. April ab der Briefverkehr der Poſtſcheck
unden mit dem Poſtſcheckamt im Fern- wie im Orksver

für eine Ubermeiſung, von, einem Poſtſcheckkonto auf, ein
anderes aufgehoben und die Zahlkartengebühr vom Ein
ahler entrichtet werden. Es empfiehlt ſich für alle, die

dem nunmehr weſentlich vereinfachten und verbilligten
Poſtſcheckverkehr beitreten wollen, ſchon jetzt die Eröffnung
eines Poſtſcheckkonto zu beantragen. Vordrucke zum An
krag ſind bei jeder Poſtanſtalt erhältlich.

Ein Brand brach, wie uns amtlich mitgeteilt wird,
e morgen im hieſigen Gefangenenlager gus,
dem nur einige Baracken zum Opfer fielen. Menſchen
leben waren nicht gefährdet.
zunbekannt.

Ein großer Einbruchsdiebſtahl, bei dem nicht
weniger wie 34 große Schinken geſtohlen wor
den ſind, iſt in der Nacht von Dienstag auf Mittwoch äm
nahen Schkopau verübt worden. Wir erfahren darüber
r Der Stellmachermeiſter Naumann wäuchert für
die Bewohner des Ortes und auch für Merſeburger
die Schlachtwaren. Zurgeit hingen u. a. ca. 50 Schin-
ken in der Räucherkammer. Vorgeſtern Nacht wurde
nun derſelben ein Beſuch abgeſtatttet. Es handelt ſich um
zwei Perſonen, die ſich vorher von einer Einwohner
xin eine große Leiter geholt hatten und vermittels dieſer
bis an das Fenſter der Räuchenbkammer gelangt waren.
Ob die Einbrecher dann durch das Fenſter eingeſtiegen
ſind oder den größten Teil der im Rauch hängenden
Schinken 34 Stück mit einem Stock herausgeholt
haben, ſteht nicht feſt, dagegen iſt die Leiter, wohl unter
Der Laſt der ſchweren Schimtkenbeuthe, gebrochen. Sie wurde
im e e Zuſtande hinder einer Felldſchoume des
Dorfes liegend aufgefunden Die Ermittelungen der Gen
darmerie haben ergeben, daß die Einbrecher die geſtohlenen
34 Schinken auf einen einer gewiſſen Frau B. ge
en Handwagen geladen haben und mit dem
ſelben um das Dorf hemum nach der Feldſcheune gefahren
ſind, wo die zerbrochene Leiter auf geſunden wurde. Her
wurde die wertvolle Beute erſt ordentlich verladen. Wie
die Spuren verraten, ſind die beiden Einbrechey mit der
Wagen ladung dann wieder um das Dorf herum bis nach
der Villa des Profeſſovs Gocht gefahren umd haben ſich
weiter über Corbetha nach Rattnrannsdorf begeben. Jn
Röpzig ließen ſie ſich vermutlich über die Fährte ſagen umd
warfen den Wagen in die Saalle. Von hier aus fehlen
der eifrig fahnderden Gendarmerie jede wie icheren Spawren.
Der Wert der Schinkenbeude dürfte mindeſtens 5000
Mapk haben.

Jn den Kammerlichtſpielen in der Kleinen Ritter
ſtraße a während der Oſtertage der gewaltige Ma
rine-Film „Hoch klingt das Lied vom U-Boot
J zur Vorführung Der „B. L.-A“ ſchreibt dar
über u. a.: „Hoch klingt das Lied vom UBoot-Mann“,
ſo lautet der Titel eines dramatiſchen Films, zu deſſen
Uraufführung die Präſidial-Geſchäftsſtelledes Deutſchen Flotten- Vereins nach den Mo
zartſagl-Lichtſpielen geladen hatte. Es iſt die Schilderung
vom Leben des Erfinders der UBoote Wilhelm Bauer,
deſſen an Enttäuſchung reiches Schickſal in packenden
Bildern vorüberzieht. Ein Vorſpiel zeigt die erſte
Kindheit des Wachtmeiſterſohnes aus dem Donauſtädtchen
Dillingen in Bayern: es folgten die Lehre und Wander
zjahre, Arbeit bei einem Drechſler, Eintritt in die Armee
beim Krieg um SchleswigHolſtein. Der Kommandie-
vende General wird auf den eifrig mit Apparaten expe

rimentierenden Soldaten aufmerkſam, gibt ihm die Mittel

Die Entſtehungsurſache iſt

Frauen

zur Anfertigung eines kleinen UBootModells und för
dert ihn. Aber die Sachverſtändigenkommiſſion hat vieler-
lei guszuſetzen und läßt ſchließlich das UBvot ſchwächer

die erſte Verſuchsfahrt mißglücken. Verzagt e der
vielfachen Widerſtände nimmt Bauer ein Angebot Eng
lands an, er flieht nach London, wird von der dortigen
Regierung betrogen, geht nach Rußland und erlebt auch
da nur Enttäuſchungen. Nach Deutſchland zurückgekehrt,
er er grm und ohne ſein e Ziel erreicht zu
aben. Aber die Schlußbilder des Films

zeigen, was wir alle r dieſem Kriegewiſſen: daß ſeine Jdee lebt und ſäegt!
Tivoli- Theater. Am Sonntag (1. Oſterfeüertag)

e entzückende, mit ſo großem Beifall aufgenommene
et Das Jumgfarmſt ift in Szene. Am Mon

Jag (2. Oſterfeientag) findet die Exſtaufführumg der
Komödie Der Waibsdeufel“ von Karl Schönherr,
dem Dichter von „Glaube und Heimat und Volk n
Not“ ſtaht. Die r gewinnt noch am Intereſſe
durch das Gaſtſpiel des Charakterdarſtellans und Regiſſeurs
d PrellProhaska vom ſtädtiſchen Theater. Baden
Baden.zage rechtzeitig mit Karten zu verſehen. Kaſſenöffnung
findet am beiden Feiertagem um 45 Uhr ſtadt

c

Zum 30. Geburtstag

Originglttät wohl bekannte frühene Pfawrer der Nachbar
dönſer Leung, Röſſen und Göhlitzſch Dr. Georg Schmidt,
als Emeritus ſeit 1903 in Halle wohnend, ſeinen 80. Ge
burtstag. Germ werden ſeine ehemaligen Pfarrkünder und

habe die „Siehenmeilen- Stiefel am
Dr. Geowg Max Cöleſtä

zu Halle und ſtudierte Theologie und Philologie. Nach
ſener Promott on zum Doktor der Philoſophie fand er
ſeine erſte Anſtellung als Archidigkonus und Kaplan von
Vetſchau. Jm Krieg 1870/71 war er Feldpredöger in
Frankreich wovon er ſo ſchön erzählen konnte. 1872 kam
en als Archidigkonus und Gefängnäsprediger nach Luckau,
1874 als Pfarrer nach Schollewe, 1885 als Pfarrer nach
Leumg bei Merxſeburg, zugleich als Pfarrer von Röſſen
und Göhlitzſch. Er war dort Amtsnachfolger vom Pfarrer
Fran Hasper, geb. 19. Februar 1824, 13. Januar 1885.

Von Leung war er oft in Merſeburg und war hier
allgemein bekannt. Oſth haben wär ihn als Redner im
Vereinen und öffentlichen Verſammlungen gehört. Seine
polkstümliche Art und ſein glängender Vortrag feſſelte die
Hörer. Als unſer ſuperkmnhendent Konſiſtorilrant
Leuſchner 1890 von Merſeburg nach Wangleben bei Magde
burg ging, ſtand Dr. Schmidt auf der Stiftsſuper inten
demten-Liſte. Ein wohlbekannter Merſeburger Stadtratt
und Stadtälteſter Louis Zehender, 14. November 1907
wollte ihn gern einmal im ſeiner Gemeinde auf der Kanzel
ſehen. An einem ſchönen Sonntag Morgen wanderte d

diheh 9 g Kirche Vir behimouue, och

hamen ein 7 ren renhange her ich hören ihn aber henute. noch.

Für die, die kämpfend, blutend ringen,
den deutſchen Frieden zu erzwingen,
gilt es die höchſte Schwerterweihe:
Geht hin und zeichnet Kriegsanleihe!

Von Leung kam Du. Schmidt 1891 nach dem lieblichen
Sachſenburg, das er ſelbſt als eine der ſchönſten Gegenden
bezeichnete. Wie zuvor in Leung ging auch hier in dem
gaſtlichen Pfarrhauſe mancher lebe Beſuch ein urd aus
und trug ſich in das Fremdenbuch ein. Als Emeritus zog
er 1903 von Sachſenburg nach ſeiner Vaterſtadt Halle und
wödmete ſich beſonders ſeinen ſchon längſt betriebenen
GeſchichtsStudien, inſonderheitt. auf dem Gebiete der
Generglogie und Hewraldik, worin er eine Autorität iſt.
Wer ihn auf der UniverſitätsBibliothet ſitzen ſah be
wunderte ſeine Arelhttskraft, wie er de dicklenbigen Vände
überwand Mit Freude ſah man ihn mit dem kritzelnden
Federkiel ſchneiben und mit Wöndeseiſle ging es vorwärts
unter Bergen von Büchern die er mit urkräftigem Ruck
als erlledäge zur Seite legte.

Predagten und Predigtentwürfe von Dr. Georg Schmidt
ſind zahlreich im theologiſchen Blättherm und Sam mell
werken gedruckt. Früher ſind wir ſeinen Arbeiten auch in
den Merſeburger Blättern begegnet. Es von ihm
eine beine Schrift. „Geſchich öches und Vongeſchächtliches
aus Merſeburgs Vergangenheit, Vortrag von Dr. Georg
Schmedt, gehanten am 23. März 1889 im Beamtenverein
zu Merſeburg bei Paul Steffenhagen in Merſeburg 1890
erſchiemen“. Eine geradezu ſtäunenswerte Arbeiſhskraft
emtfahhe e er guf dem Gebiet der Familien Geſchichte des
deutſchen Adels, de er mit teferr Sachkunde bearbeitete
umd viele Bünde veröffentlächte: die von Bismarck, von
Zob et v. d. Bogne, v. Klizzing, v. Wutchenau. v. d.
Schulenburg, Senſt v. Pölſach, v. d. Busſche, v. Zimmer
mann, v. Mantteufſell, v. Helldorf, v. Veltheim, v. Wentzell
uſw.

An dem 1896 exſchiememen Buch Schönſhaglſemn und die
Familie von Bismarck hat Reichskanzler Fürſt Bismarck
umd ſein Sohn Hevbert initgeaubeitet. Schmidt hatte da
durch ofd Gaſtfreundſchaft in Schönhauſen und trat mit
dem Altreichskanzler in perſönliche Verbindung. Nach
Vollendung des Buches danke Bismarck durch ein eigen
händiges Schreiben und ſandte ihm eine ſilbenne Denk
münge und ſein Billd.

Wenn Schmödt im Merſeburg in Vereinen und öffent-
lichen Verſammlungen guftwat, gewann er Beifall daurch
ſeine glänzende Rednergabe und volkstümliche Art. Bis
in de letzten Jahre hinein war eim wällkommener Gaſt
im Merſeburger Heimatkunde Verein und erfreute uns
durch Vortwäge in ſeiner höchſt origimnellem Art. Auch
ſeine ſchöne und urkräftige Unerhaltungsgabe mit allerlei
Schnurren und Schnaken lebt in Merſeburg in gutem
Andenken

Dem Merſeburger Heimatkunde- Verein hatte er einen
Vortrag zugeſagt „Uber den Merſeburgiſchen Stifts
Adel“, den iſt er uns ſchuldig geblieben, da er leider bis
cuf den heutigen Tag nicht dazu gekommen iſt; wir hatten
ums ſehr darauf gefreut. Jch habe ihn vor einiger Zeit
daran erinnert or aber winkte ab. Der „Halleſchen Zei
tung“ iſt er ein treuer Mitarbeiter geblieben. Dont fin

gusſführen, als der Erfinder es berechnet hatte. So muß

Es iſt daher ſehr zu empfehlen ſich für die Feier

Am 22. März 1918 beging der in Mexreburg durch ſeinen

ſiebe alte Freunde und Bekannre in Stadt und Land ſein
gedenken, den man ſo manches Mal in fliegendem Eilſchwitt
dahin wandeln ſah, daß die Merſeburger behaupteten, er

e Schmidt iſt geboren am22. März 1888. Mit ſeinen Brüdern beſuchte er das Pdae
gogium auf den Auguſt Hermann Franckeſchen Stöſtumgen

wir oft Artikel von ſeiner Hand beſonders aus der Adels
Geſchichte. Den Thüringiſche Sächſiſchen Geſ ichts Verein

in Halle hat er oft dur hübſche Vorkräge er reut und in
der VereinsZeitſchrift begegnen wir gern ſeinem Werk.

Jn ſeinen ehemaligen Pfarrdörfern Leunga, Röſſen und
Göhlitzſch wird man des 80 jährigen Geburtstagskindes
beſonders gern gedenken. Freilich hat ſich dort inzwiſchen
ſehr viel geändert. Käme er jetzt wieder hin, ſo würde er
glauben, Abadin mit der Wunderlampe ſei dageweſen!

Auch in Merſeburg gedenkt man ſein und ſener orn
nellen Erſcheinung gern. Was konnte man von ihm alles
hören und wie unerſchöpflich war er in ſeiner Unter
haltung in ſprühender bunter Mannigfaltigkeit. Ein alter
Verehrer, der mit ihm gleich an Jahren iſt, dem ich er
zählte, daß Paſtor Schmidt ſeinen 80. Geburtstag feiere,
ließ ſofort eine Karte an ihn ſteigen mit den allerherz
lichſten Glückwünſchem in fröhlichem Gedenken vengangenerZeiten, alls ſie noch zuſaminen ſo manches gute Wort

ſprachen Die alten Augen leuchteten, als er ſich in jene
ninneyungen verſenkend ſagte: „Dort hat er geſeſſen umd

verbehren,
wir haben disputiert nach all enRichtungen!“

Wer das Gllick hatte in ſeinem Hauſe zu h
weiß ſeine hiebenswürdige Gaſtfreundſchaft zu ſchätzen
Gern gedenke auch ich ſchöner Stunden im Pfawrhaus
Leuna. Mit mir wird mancher gern ſeinen Glückwunſch
zum 80. Geburtstag darbringen. Die alten Moerrſebaurger
Freunde und Bekannten gyaſulkeren herzlichſte

Arthur Schwickert.

Fünf Millionen zum Fenſter hinausgeworfen?
Nur nichts umkommen laſſen! Auch das Anſcheinbarſte

iſt noch verwertbar! Fönmliche Leitfäden zur Sparſamkeit
in allen Dingen wieſen die Bevölkerung auf ihre Pflicht
hin, jeden Gegenſtand mit hebevollen Blicken zu umfangen
und ihn daraufhin zu prüfen, ob er ſich noch für irgend
einen Zweck verwenden laſſe. Ganz beſondere Aufmerk

ſomkeit aber wurde der Fettgewinnung zugewandt.
Die Reichsſtelle für Olbe und Fette war untgbläſſig be
milht, der Fettverſorgung Hilfsquellen zu arſchleßem. Den
Gaſtwertſchaften wurden Einrichtungen empfohlen, um die
im Spülwaſſen verbleibenen Rückſtände von Fettſtoffen
zur Wiederverwertung zu gewinnen. Insbeſondere aber
regte die Reichsſtelle die Sbädte zur Errichtung von
Knochenentſfeattumngscnlagen an. Dieſer An
wegung wurde vielfach Folge geleiſtet und hier und dort
wichtete man Entfettungsanlagen ein. Den Wert dieſer
Anloagen berechnet man auf mindeſtens 5 Millionen Mark.

Und nun ſollen dieſe fünf Mällionen Mark umſonſt
auusgegeben, ſollen ſozuſagen zum Fenſter hinausgeworfen
ſeit Auch in Mewnſe burg wurde erſt vor einigen Wochen
im Anſchluß am die ſtädt iſche Behelfsſchlachtviehhalle eine
Knochenentſettungsanlage eingerichtet. Man nennt dieſe
mühglächen Anlagen, da es ohne einen möglichſt fremd
händtſch kingenden Namen bei uns in Deutſchland gatür
lich nicht geht, Autoklavenanlagen. Durch die Knochen

fet ege der Stadt war es möglich geworden.
ziemlich nungen Fett zu gewinnen und damit die ſonſt
„trockene“ Wurſt fetthaltiger zu machen. Die Stadtwurſt

denn auch ſeit der Jnbetrebnahme dieſer Amlage
2 i nS r

di e rit Talg zu bellkieferm, einedie in dieſer fettmageren Zeit von unſeren Hau
immer dankbar anerkannt worden iſt.

Jetzt ſollen alle Knochenentfettrungsonlagen geſchloſſen werden, weil eine Geſell
ſchaft ein chemiſches Verfahren übernommen hat, durch das
angeblich mit Hilfe von Benzoll noch einige Hundertteile
Fett mehr aus den Knochen gewonnen wenden können
Mit dieſem Veyfahren erſtrebk de fragliche Geſellſchaft
eine Monopolſtellung, die auch nach dem Kriege noch wiwk
ſam ſein würde.Begreüflicherweiſe ſind die Gemeinden umd Kommunal
verbände, die mit großen Koſten auf de Empfehlung des
Kriegscusſchuſſes hin die Anlagen geſchaffen haben, über
die wunderbaren Wege, die. die Kriegswirtſchaft hier
weder einmal wandelh, nicht baß erfreut und kamen
Vertreter am 23. Mänz in Leipzig zu et ner Beſprechung
zuſammen. Das neue Verfahren wurde einer nicht gerade
wohlwollenden Beurteilung untegzogen. Die Vorteile
de das Benzolperſahren haben ſoll, wären mur ſcheibare.
Es ſoll mehr Fett gewonnen werden. Das iſt natürlich
durchaus erwünſcht. Es ſoll aber auch gutes Speiſeferg
ſein. And da ergeben ſich die allergewicht igſten Bedenken
Das durch Benzolarwendung gewonnene Fet iſt gang
geruch und geſchmachlos. Damit es auch als Speiſefetn
verwerthet wenden kann, bedarf es einer gründlichen Reint
gung. Hierdench gber würde ſo viel verloren gehen, daß
ärheblich weniger Sperſefett für die Bevölkerung verfügbar
Hleitbt.

Alſo, auf der einen Seite kein Vortbeill, auf der anderen
die Verpulverung von fünf Millionen. Am eines ſchein
baren Nutzens willen erme Monmopolſtellung filr eime
Geſſollſchaſt, die daraus auch nach dem Kriege Hoch Kriegs
gewanne einſtreichen würde. In der Leoipg ger Verſamm
ung wurde gaach noch die ſehr bewechtigte Frage geſtellt.
Woher bekommt de Geſellſchaft in däeſer Zeit der Bengol
mot das Benßol, während die Städte, die ihre Anlagen um
geſtalten wollten es nicht erſhabten konnten

Die Verſammlung der Vewtweten der Knochemendſfet
ungsanlagen beſchloß, in Eingaben an die Rechsregie
vung, den Rechstag, am den Städtetag gegen die Schlie
ung ihrer Anhagen zu proteſtieren. Wir wünſchen dieſem
Proteſt guten Enfolg.

Werbeabend für die achte Kriegsanleihe,

Der Werbeausſchuß für die achte Kriegsanleihe ladet
die Bürgerſchaft für Mittwoch den 83. April,
abends 8 Uhr, in den großen Saal des „Tivoli“ zu
einem „Werbeabend“ ein

Nach einer kurzen Begrüßungsanſprache durch den Ob
mann des Werbeausſchuſſes, Bürgermeiſter Dr. Mofe
bach, wird Oberlehrer Dr. Taube einen Lichtbilder
vortrag über Deutſchlands Aufſtieg und Zukunft halten.
Der Leiter der ſtädtiſchen Sparkaſſe Em bruch wird ſo
dann einige erläuternde Ausführungen über die Kriegs
anleihe machen und ſich zur Beantwortung von Fragen
bereit erklären. Zweck der Veranſtaltung iſt, der Kriegs
anleihe durch Belehrung und Aufklärung aller Volks
ſchichten zu einem ſicheren Erfolge zu verhelfen, damit
unſeren tapferen Helden an der Front die Mittel zur Ver

Auch war es ab. nd
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Schawungericht Bre s bin u hat die Wirtſchaſterin Gerreuo

fügung geſtellt werden können, die ſie zur Erkämpfung
und Sicherung eines baldigen ehrenvollen Friedens un
bedingt gebrauchen.

Durch die Zeichnung auf die achte Kriegsanleihe wollen
wir beweiſen, daß unſer deutſches Vaterland trotz ſchwerer
Kriegszeit nach wie vor wirtſchaftlich ungebrochen daſteht.

Jedermann iſt willkommen. Eintritt iſt frei.
x

Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender für Freitag den 28. und

Sonnabend den 29. März.)
Für Haushaltungen.,

Ausgabe 50 Gramm Nudeln, 50 Gramm loſe Sup
pen, 50 Gramm Morgentrank und 250 Gramm

arme lade: Gegen Abgabe der Quittungsabſchnitte
Nr. 86, 87, 88 und 89 bis Sonnabend abend in den
Lebensmittelgeſchäften,

Fleiſch und Fleiſchwaren: 200 Gramm mit
Knochen. Gleichzeitig Umtauſch der Reichsfleiſchkarten,

Butter 40 Gramm pro Kopf in den Butterſtellen.
Bee e e z h Am e e e deeite Straße) von nachmittag is ür diNr. 1801 bis 2200. e
Grützwurſt. Am Sonnabend von nachmittags 4

bis 7 Uhr im Laden Burgſtraße 16 für die Nr. 2401
bis 3700; An der Geiſel 2 für die Nr. 3701 bis 5000.

ss. Ammendorf, 28. März.
Sohn, Georg Friedrich Meier, wurde vor 200 Jahren,
am 29. März 1718, als Pfarrersſohn hier geboren. Als
Profeſſor der Philoſophie an der Univerſität Halle von
1739 bis 1777 hat er hauptſächlich die Wolffſche Philoſophie
weiter ausgebaut und die Aſthetik in das philoſophiſche
Syſtem eingefügt. Daher wandte er ſich im Verein mit
der Schweizer Dichterſchule gegen Gottſcheds Auffaſſung
der Poeſie und hob dafür wirklich bedeutende Dichter wie
Wieland und Klopſtock in den Sattel. König Friedrich
der Große hat, wie einſt Gellert in Leipzig, ſo auch Meier
in Halle einer längeren Unterredung gewürdigt und ihn
dabei veranlaßt, über den engliſchen Philoſophen Locke zu
leſen. Der Kanzler der Halleſchen Umwverſität, v. Hoff
mann ließ in dem von ihm angelegten Parke bei Dieskau

um Gedächtnis ſeines Lehrers und Freundes Meier eine
reundſchaſftsurne errichten

Wetterwarte.
V W. am Freitag. Kühl, wechſelnd bewölkt, zeitweiſe

heiter, etwas Niederſchläge. Sonnabend Kühl, ab
wechſelnd heiter und wolkig ohne beſondere Niederſchläge.

Gerichtsver handlungen
Der Jnhaber des Reſtaurants Hiller in Verlin,

Alfred Waltkerpiel, wunde vom Schöſfen gericht Berlin
wegen Ubertretung der Kriegsverondnungen über vataäo
mwierte Lebensmittel uſw. zu 28 000 Mark Geld
Krafe verunteilt, en deren Stelle für je 20 Mk. ein Tag
Gefängnis bis zur Höchſtdauer von zwei Jahren Gefäng
nis tritt. Das Reſtaunant wurde bekanntlich ſeſimergenſt

Schulz aus Berlin wegen fahrläſſiger Tötung zu zwei
Jahren Gefängnis verunbeilt. Sie hathe, wie wir mel
deten, am 18. Dezember 1917 den Rechtsanwalt Otto
Kanſen in ſeimer Wohnung durch einen Revolverſchuß
tödlich verlegt. Karſen hacthbe mit der Schulz ein Liebes
verhähtmis unterhalten. Als er ſich mit einer anderen
verlobe, unternahm die Schulz, die ihm die Winwtſchaft ge
führt hatte, mehrere Sellbſtmordwerſuche. Jm Dezember
haufte ſie ſich einen Revolver, ſuchte Kauſen in ſeiner
Wohnung auf und brachhe ihm nach einer längeren, er
regten Auseinanderſetzung eine tödliche Schußverletzung

wie die Angeklagte angab, ſei der Schuß beim Ringen
mit Karſen, der ſie an den Handgelenken packte, losge-
gangen am Kopf ben

Leipzig, 25. März. Die Schwurgerichtsverhand
lung gegen den wegen Wilderns und der vorſätzlichen
Tötung des Förſters Albert Jahn vom Rittergute Breiten

angellage en Bauunternehmer Heinrich Kemſfart aus
szpallen wurde noch am erſten Verhandlungstage zu

Ende geführt. Das Urteil lausete auf 12 Jahre
3 Wochen Zuchthausſtrafe und ſechsjährigen
Ehvenvwechusverluſt.

Hanclel uncl Verkehr
S Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf K Co.

Kommanditgeſellſchaft auf Aktien in Halle a. S. Die
Gemwewalverſammlung ſetzte die Dividende auf das 18 Mil
ſonen Markt betragende Aktienkapitall wieder auf 92
feſt. Die Verwaltung teilt mit, daß die Lage des Unter
wehmens eine recht gute ſei. Nach dem Fröedensſchlußß,
der wohl noch im dieſem Jahr in Ausſicht ſtehe, werden
Induſtrie und Handel wieder einen beſor deren Aufſchwung
ſehen und dem Banken neue Verdienſtmöglichbeiten

n. Dew Bamkveram ſei dawauf aufs beſte e o
daſz man mr Vertrauen in die Zukunft blicken könne. Neu
wurde in den Aufſichtsrat der erſte Divektor der Verſicher
vumgsgeſellſchaft Jdumra, Herr Nord, gewählt

S Halleſche Pfännerſchaft Akt.Geſ. Nach Abſchrei
bungen von 801 356 (331 919) Mk. ergebt ſich für 1917 ein
Reingewinn von 1 002 109 (752 026) Mk. Daraus werden
8 (6) u Diwidende ausgeſchüttet, 55 000 (39 318)
Mark fur Rückſtellumgen und 118 407, (93 900) Mk. zuan
Vordvag veruvendet. Nach dem Geſchäftsbericht hat ſich die
Leiſtumgsfähigkeit der Werke auf der vorjährigen Höhe

ten. Für das nieder lauſitzer Werk wurde der dorteſtehende Abraumunternehmervertrag vorgeitig zur Auf
löſung gebracht und das geſamte dort vorhandene Gerät
übernommen. Die Geſellſchaft deckt jetzt den Abraum auf
ihrem Braun lohlenwerke. durch eigene Beiriebsanlagen
ab. Weitere Kohlenſellderank ufer ſind durchgeführt
worden.

Haus und Landwirtschaft-
Herabſetzung der Brotgetreideration der Selbſtver

ſorger. Der Bundesrat hat durch Verordnung vom
21. März die Mengen an Brotgetreide, die die Selbſt
verſorger zu ihrer Ernährung verwenden dürfen, für
den Kopf auf 63 Kilogramm monatlich feſt
geſeht. Während ſie bisher 824 Kilogramm betrugen,
entſprechen ſie nunmehr der der verſorgungsberechtigten

Ammendorfs größter

Bevölkerung für den Kopf zuſtehenden Menge. Die zu
ſtändigen Stellen waren ſich bei bei Erlaß dieſer Maß
nahme bewußt daß ſie der land wirtſchaftlichen Bevölke
rung ein ſchweres Opfer auferlegt. Sie war aber unbe
dingt notwendig um die Reichsgetreideſtelle in den Beſitz

Getreidemengen zu bringen, um die Geſamt
evölkerung aus den Vorräten alter Ernte bis zum Ein

gang genügender Zufuhren aus den beſetzten Gebieten und
aus der Ukraine owre bis zum Einſetzen des Frühdruſchs
zu verſorgen. Die Maßnahme iſt als eine vorüber
gehende gedacht. Erfüllen ſich die Hoffnungen auf

Zufuhren, ſo wird die Wiederherſtellung der
isher geltenden Selbſtverſorgerration von 838 Kilogramm

erfolgen. Damit eine derartige Wiederherſtellung, wenn
es die Vorräte geſtatten, V vorgenommen werden
kann, iſt dieſe Maßnahme dem eichskanzler (Stagts
Wur r des Kriegsernährungsamtes) zur ſelbſtändigen
nordnung überlaſſen worden. Um zu vermeiden, daß

ſchwerarbeltende Landwirte gegenüber den ſtädtiſchen
ESchwerarbeitern durch die e der Selbſtver
ſorgerration zurückgeſetzt werden, hat die Reichsgetreide-
In e Vorſorge getroffen, daß der ſchwerarbeitenden Land
bevölkerung während der Beſtellzeit und während der
Ernte Zu lagen gewährt werden können. Hervorgehoben
ſei, daß diejenige Menge, die die Landwirte auf Grund der
neuem Verordnung abliefern ihnen zu dem vor dem

März 1918 geltenden vollen Höchſtpreiſe bezahlt werden
wird, da ſie inſoweit ſelbſtverſtändlich kein Verſchulden
wegen der verſpäteten Ablieferung trifft. Jn der Pro
vinz. Sachſen iſt die Herabſetzung der Selbſtverſorger
Getreideration bereits ſeit einigen Wochen zur Durch
führung gelang

Die Räude der Pferde iſt neuerdings in größerer
Verbreitung aufgetreten, anſcheinend aus dem Auslande
eingeſchlepp durch kriegsunbrauchbare Dienſt und Beute
pferde. Der Königl. Regierungspräſident bringt darum
erneut in Erinnerung, daß der Polizeibehörde unverzüg
lich Anzeige zu erſtaten iſt, wenn Pferde an der Räude
oder räudeverdächtigen Erſcheinungen erkranken. Unter
laſſung oder Verzögerung der Anßeige iſt ſtrafbar. Die

Räude iſt eine Hautkrawkheit, die durch kleine mit
bloßem Auge nicht ſichtbare Tierchen Milben ver

urſacht wird. Bei dem Pferde ſind zwei Arten der Räude
amgzegepfichtigg. Beide Räudegarten ſind kenntlich an der
Bildung kleiner harmloſen kahler Herde auf der Haut, die
ſpäten zu größeren kahlen, mit Kruſten und VBorken be
ſetzten Stellen zuſammenfließen können. Gemeinſames
Merkmal iſt heftigen Juckreiz, der die Tiere zum Scheatern
umd Benagen der erkrankten Hautſtellen veranlaßt. Er
kranke Pferde müſſen alsbald dem Heilverfahren eines
Tieranghes unterworfen werden. Jm Umgang mit väude
knanken Pferden iſt Vorſicht geboten, da eine der beiden
Räudeartem auf den Menſchen übergehen und
Hautousſchleig hervorrufen kann.

F Höchſtpreiſe für Strohhäckſel. Durch Beſtimmung
des Reichskanglers iſt der Höchſtpreis für Strohhäckſel vom
1. April 1918 ab von 100 Mk. auf 120 Mk. für die Tonne
erhöht worden. Dieſer Preis gilt für den Verkauf durch
den Herſteller des Häckſels. Die Erhöhung iſt durch das
Steigen der Koſten des Verhäckſehns erforderlich geworden.
Jn den Gebühren für das Verlelhen der Säcke und in den
Sackpreiſen tritt beine Anderung ein.

F Richtpreiſe ſür Frühgemüſe. Die n
Bit im ReichsGemüſe und Obſt, Verwallt um bitte lung hat

geben. Für dieſe Richtpveſe iſt das Gebie
Rehes im 5 Wirtſchaſtsgebiete efngeteilt.
preiſe dienen als Grundlage für die von den örtlichen
Preiskommaſſionen aufzuſtellenden Höchſtpreiſe. Sie geben
den Anboanern Anhaltspunkte für die vorausſichtlich zu
erwartenden Höchſtpreiſſe. Dieſe ſelbſt können erſt kurz
vor der Ernte beſtimmt und bekannt gemacht wenden, da
mit das vorausſichtliche Ernteergebnis berückſichtigt wer
den kann.

Vermiſchtes.
Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen Landrat von

Ruppin? Wie im Potsdam vevrlaudet, ſoll Prinz Auguſt
Wilheim von Preußen, der vierte Sohn des Kasſerpaares,
der ſeine Ausböldumg im Zivilldienſt an den Potsdamer
Gerichten begonnen und beim Landgericht und beim Land
watsamt des Kreiſes Oſthawelllannd in Nauen fortgeſetzt hat
zum Landrat befördert und mit der Verwaltung der Ge
ſchäfte des Kreiſes Ruppin betraut werden.

60 900 Mark für ein Pferd. Der Stedinger (Han
nover) Hengſthaltungsgenoſſerſchaft wurde am Sonnabend
ein Gebot von 60 000 Mk. für ihren Hengſt „Reichard“
gemacht, nachdem ihr bereits kürglich von anderer Seite
45 000 Mk. geboten wurden. Die Geſellſchaft hat be
ſchloſſen, den Hengſt nicht zu verkaufen und ihn auch
weiterhin in ihren Bereich zu Zuchtzwecken zu verwendem.

Rote Milchſlaſchen oder mit rotem Papier umhüllte
Flaſchen werden jetzt in Holland benutzt, da ſich die
rote Farbe für die Haltbarkeit der Milch als ſehr vor
teilhaft erwieſen haben ſoll.Landbeſttz der ruſſiſchen Kirchen und Klöſter. Nach
„Now Shiſn“ beſitzen 42 000 orthodoxe Kirchen Rußlands
3271000 Deßjatinen (1 D etwas mehr als 1 Hektar)
und 11 000 Klöſter mehr als 809 436 Deßjatinen des ruſſi
ſchen Bodens Der Geſamtbodenbeſitz der Kirchen und
Klöſter beträgt mithin über 3 Millionen Hektar

Verbraunt. Auf dem Thomgswerk des Eiſen und
Stahlwerks Ho eſſch wurden 6 Arbeiter durch glühende
Schlacken ſo verbraunt, daß 4 ſofort tot waren. Die
anderen liegen hoffnungslos darnieder.

Anſpruchsvolle Gänſe. Eine ſehr merkwürdige Gänſe
rechnung wurde vor dem Schöffengericht Marienburg auf
gemacht. Der Molkereibeſitzer Eichenberger aus einem
Dorfe der Nachbarſchaft hatte wegen Wuchers mit Gänſen
einen Strafbefehl über 1000 Mk. erhalten, gegen den er
Widerſpruch en Jn der Verhandlung kam zur
Sprache, daß Eichenberger 133 funge Gänſe ein
gekauft, und zwar für 3000 Mk., die Tiere 12 Wochen ge
füttert und dann verkauft hatte, wobei er einen Erlös von
60 000 Mk. erzielte. Der n er behauptete, daß ihm
die Aufzucht der Gänſe ganz bedeutende Koſten verurſacht
habe, ſo daß er beim Verkauf nicht nur nichts verdient

NuſhenDie Richt

u

ſondern ſogar noch Geld zugeſetzt habe. Das Gericht hielt
dieſe Darſtellung für glaubwürdig und ſprach den An eigenen Front zu rechnen.

„Was?
geklagten frei

Humor vom Tage. Schleichhandel.
25 Mark ein Pfund Butter? Das haben Sie doch ſonſt
für 12 Mark verkauft. „Ja, gnädige Frau das ſind
guch ſchon Zuchthaus Preſſe Zeitgemä ß. Zu ver
mieten iſt hochherrſchafthiche Wohnung mit geheimen
Wandſchränken, warmen Zentralheigung, unplombiertem

Badeofen und eingerichteter Schuſterwerkſtätte. Es war
in einer Slellung, wo es noch Unterſtände gab. Da hatten
die Franzoſen eines Abends einen etwas reichlichen Gra
matenſegen herübergelaſſen. Der Luz Johann ſchilderte
das in einem Brief folgendermaſßzen: „Gan fakriſch abns
da hengeſchoſſen und mir habn immer au die Deck vom
Unterſtand geſchaut, obs denn halt und e hab mer
uns: der Unterſtand wird uns doch nie verbaſſem. Er

micht ver laſſen, wir ihn aber a u ch
wich h.“

Europas größte Lokomotive. Die größte SHnell
zugslokomotive Europas iſt von der Sächſiſchen wer men
fabrik vorm. Richard Hartmann A.G. in vnitz
geſtellt und in dieſen n im feierlicher e als
4000. Lokomotive des Unternehmens den Sächſiſchen
Staatseiſenbahnen übergeben worden. Das eiſerne
etüm hat mid Tender eine Länge von rund 23 Melern.Es kamm eine Geſchwindigkeit bis zu 120 Kilomatern in

der Sbunde entwickeln. Der Tender faßt 91 Kubökmeter
Waſſer und 7000 Kilogramm Kaohlen,

r

Ein New Yorker Munitionslager in die Luft geflogen.
Reuter meldet aus New York am 26. d. M. Die Stade

wurde am Nachmittag von einer ſtarken Exploſion
erſchüttert Wie gemeldet wird, flogen Munitfons
wagen am Güterbahnhof von Jerſey City in die Luft.

Jn einem großen Warenlager von Jerſey Citt fand
eine Exploſion ſtatt, die das Gebäude r Die
Trümmer fingen Feuer. Kleine folgende Exploftonen be
wieſen, daß das Lager Schießbedarf enthielt.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 28. März. (Großes Hauptquartter.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Auf dem Schlachtfelde in Frankreich führte

der Engländer erneut friſche, aus anderen Fronten her
e Diviſionen unſeren Truppen entgegen.Nordweſtlich von Bapaume warſen wir den Feind zu
rück aus alten Trichterſtellungen auf Bucquoy und Hebu
terne. Mit beſonderer Zähigkeit kämpſte der Feind ver
geblich um die e von AlbertStarke, von Panzerwagen vegleitete Angriffe brachen
2 den Hängen der der Stadt vorgelagerten Höhen bkutig
zuſammen. Südlich von der Somme bahnten ſich e
Diviſionen an vielen Stellen den Weg durch alte feind
ſche Stellungen und warfen Engländer und Franzoſen
in das ſeit 1914 vom Kriege unberührt gebliebene Gebiet
Frankreichs zurück.

Die ſiegreichen Truppen des
Deutſchen en n ehaben in unaufhaltſamen Angriff von St. Quenkig über

die Somme die feindlichen Stellungen fun 60
Kilometer Tiefe eingeſtoßen. Ste drangen
geſtern bis Pierrepont vor und haben Monusdt
di er genommen.

ehe w. GrenzeAn einzelnen Brennpunkten ſin uder Leichtverwundeten wird auf hun
aller Verluſte geſchätzt.

An der lothringiſchen Front nahmen die Artillerie
kämpfe an Stärke zu.

Rittmeiſter Freiherr v. Richthofen errang ſeinen
71., 72. und 73. Luftſieg.

r

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

W. T.
r

20 000 Tonnen verſenkt.
Berlin, 28. März. (Amtlich.) Unſere UAnkerſee

boote haben in der Jriſchen See und an der Ofküſte
Englands neuerdings

20 000 Brutto-Regiſter- Tonnen
feindlichen Handelsſchiſfsraums vernichtet

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Berlin, 28. März. Rittmeiſter Freiherr v. Nicht
hoffen hat ſeinen 73. Gegner im Luftkampf beſiegt.

Selbſt jetzt in der gewaltigſten Schlacht aller Jeiten,
in der Huderttaufende namenloſer Helden ſtündlich Taten
vollbringen, die auf ewig im Verborgenen bleiben weckt
dieſe Kunde in den Herzen aller Deutſchen lauten Wider
hall. Kein Freund und kein Feind kann ſich ähnltcher
Leiſtungen rühmen.

Jn VBoelckes Jagdſtaffel verdiente ſich Richthofen im
September 1916 die erſten Sporen. Nach VBoelckes Tod
wurde er ſein würdiger Nachſolger, der Schrecken ſeiner
Feinde, der Stolz und das Vorbild ſeiner ameraden.
Nachdem er in den Frühjahrskämpfen von Arras mit
ſeiner Jagdſtaffel die größte Summe ſeiner Erſolge er
zielt hatte, blieb er längere Zeit den Kämpfen fern aber

als die große Schlacht in Frankreich ſich in den Lüfken an
kündete, war auch Richthofen wieder auf dem Plan, An
der Spitze ſeines Jagdgeſchwaders führte er ſeine Sache

in alter Kraft und Treſſſicherheit.
Jn ſeinen Taten offenbart ſich der unbeugſame Skeges

wille und Heldengeiſt unſerer Fliegertruppe. Seine Er
folge enthüllen uns das Geheimnis der deutſchen Unbe
ſtegbarkeit. Nicht die Waffe, ſondern der Mann verbürgt
den Endſieg.

Jtalien und Amerika zur Oſſenſive
im Weſten.

Berlin, 28. März. Jn Italien hat der Einbruck
der deutſchen Offenſive im Weſten Entſetzen hervorgerufen.
Man beginnt mit einer öſterreichiſchen Offenſive an der

Berlin, 28. März. Der amerikaniſche Senat fo
unter dem Eindruck der Ereigniſſe im Weſten Europas
in zwei Stunden zehn Kriegsmaßnahmen angenommen
haben. Gleichzeitig ſchränkte, wie die „Voſſ. Ztg. be
richtet, die Nahrungsmittelkommiſſion in ſtarker Weiſe don
Weizenverbranch ein.



Bekanntmachung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung, des S 9b des

Seſetzes über den Belagerungszuſtand und des Geſetzes vom 11. 12. 191
etreffend die Abänderung vieſes Geſetzes beſtimme ich im Intereſſe

Bisher als Wohnſtätten dienende Räumlichkeiten dürfen
nicht zu gewerblichen Zwecken vermietek werden; freiſtehende
Räumlichteiten, die ſich zu Wohnzwecken eignen, dürfen nur

Zuwiderhandlungen, die Aufforderung und Anreizung dazu,
verden, ſofern die beſtehenden Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe

Jahre beſtraft. LiegenUmſtände r ſo kann auf Haft oder Geldſtrafe bis zu

Die Verordnung tritt am 1. April 1918 in Kraft.
Magdeburg, den 23. März 1918,

Der ſtellvertretende Kommandierende General
on taag, Generalleutnant.Scdtſte parkaſe Merſeburg

8. Kriegsanleihe
Um anch die kleinſten Barbeträge in den Dienſt des

GSaterlandes zu ſtellen und jedem die Zeichnung anf die 8. Kriegs
enleihe zu ermöglichen, werden bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe

Kriegsſparkarten
za den nachſtehenden Beſtimmungen ausgegeben

Einlagen auf Kriegsſparkarte, die zur Verſtärkung der finanziellen
Kriegsrüſtung des Reiches und der Erhöhung der eigenen Zeich
nung der Sparkaſſe auf Kriegsanleihe dienen, werden zu 5 o bis
Zum Ablauf von zwei Jahren nach Friedensſchluß verzinſt und
lind bis zu dieſem Zeitpunkt geſperrt.
Die Ausgabe der Kriegsſparkarte erfolgt in der Zeit vom 18. März
bis einſchl. 18. April 1918.
Zeichnungen guf Kriegsſparkarte können von eine Mark an bis
zum Höchſtbetrag von 97,99 Mark erfolgen.
Weitere Einlagen auf Kriegsſpartarte können federzeit er
folgen. Dleſe unterliegen der Sperrung nicht und werden
wie gewöhnliche Spareinlagen verzinſt.
Jm übrigen finden die Beſtimmungen der Sparkaſſenſatzung
Anwendung

Zeichnungen auf Kriegsſparkarten werden außer an unſerer
Kaſſe von den verſchiedenen Schulen und der Geſchäftsſtelle des
Deutſch Evangeliſchen Frauenbundes hier, Karlſtr. Hinterhaus.
entgegengenommen.

Werſeburg, den 18. März 1918.
Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe

Thiele.

riedrichroda
im täüscher Sommer-

P nneenl ueeer.

Ihrer alt
e

Werbeschr, Sracdt.
r

Kur ver wartuu,
in in der Nahe des D 2 Ena h ehe ne 12 en gebrauchte
Zweiſamiltenhans Stubentüren,

en ehe e egeneſene zwelſtlgelige et 9ousttn,
Anzahlung zu verkaufen. Näh. bei ämtlich mit Veſchlag und in guteme Wiegand Mälzerſtr. 8. Zuſtände zu verkaufen.

in ſtarkes noch brauchbares Näheres in der Exped. d. Bl.
er iſt zu verkauſ en SchulbücherSchladebach Nr. 80.

Sehrauchte Blumentöpfe e len neben
guft A. Münch, Gärtneret Weißeufelſer Str. 18, 1 Tr.

Einen Hardwagen u egeltlich abzugeben
Domſtraße 10.on 3—6 Ztr. Tragkraft ſucht zu

re Angebote mit Preis ane Spergau b. Corbetha. „7000 Mark

Hauslämmer fferten unter J M 28 an die

m verkaufen

Exped. d. Bl. erbeten.

Kasthof Milzau, mit Koſt offen
Freundlthe Schlafſtelle

Zu erfr. in der Exved. d. Bl.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung in Verbindung

mit 8 9b des Geſetzes über den Belagerungszuſtand und dem Geſetze
m I. 12. 1915, vetreffend die Abänderung des Geſetzes über den
r erunaszuſtand, wird im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit
verordnet:

Verboten iſt die Verwendung von Paraffin, Spiritus, Karbid
und anderen zur Munitionsherſtellung beſtimmten Stoffen.

Zuwiderhandlungen werden, ſoweit die beſtehenden Geſetze
keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit Gefängnis bis zu einem
Jahre beſtraft. Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann auf
Haft oder Geldſtrafe bis 1.00 Mark erkannt werden.

Der Verſuch iſt ſtrafbar.
Mag deburg, den 20. März 1918.

der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps
Sontag, Generalleutnant.

Verſorgung mit Hausbrand vom 1. April 1918 ab.

Die Brennſtoffwerteilungsordnung für die Stadt Merſeburg
gom 4. September 1917, veröffentlicht in Nr. 213 des Merſeburger
Correſpondemen vom 12 September 1917 bleibt auch für die Verſor
gung mit Hausbrand im Wirtſchaftsjahr 1918 (vom 1. April 1918 bis
31. Marz [919) in Kraft mit folgenden Anderungen

Bezugsſcheine und Kohlenkarten,
Die gleiche Menge, die im Vorfahr zum Verbrauch freigegeben

kann auch im Wirtſchaftsjahr 1918 eingedeckt werden.
Der Bezug von Hausbrand darf nur gegen die von derſtädtiſchen Kohlenvertetlungsſtelle im Rathaus, zwei Treppen,

Zimmer Nr. 23 ausgefertigten Bezugsſcheine und Kohlenkarten er
folgen. Dieſe Stelle erteilt auf Nachfrage während der Verkehrsſtunden

vormittags von 8—1 Ahrauch ſederzeit Auskunft, welche beſtimmte Menge Kohlen dem einzelnen
Haushalt uſw. für das ganze Jahr zum Verbrauch freigegeben iſt. Es
wird dringend empfohlen bei Abholung eines Bezugsſcheins oder der
Kohlenkarte ſich über die zuſtändige Menge genau zu erkundigen.

c.

war,

den Gruben unmittelbar mit G. ſchirr. Es wird ampfohlen, auch ſchon
tunlichſt bald den Wintervorrat einzudecken. Bezugsſcheine hierfür
werden auch ſchon jetzt erteilt.

4.
Kohlenkarte für das Sommerhalbjahr.

T Haushaltungen, die ihren Hausbrand nur zentnerweiſe be
ziehen wollen, erhalten Kohlenkarten.
Zunächſt werden nur Kohlenkarten für das Sommerhalbfahr

1918 (1 4. bis 30. 9 1918) ausgegeben und zwar
für jede Küche mit Kohlenfeuerung höchſtens 15 Zentner,
für jedes Badezimmer mit Kohlenfeuerung höchſtens 15 en mer

Die einzelnen Abſchnitte der Kohlenkarte gelten nur für die
Zeit und nur über die Menge, die guf der Marke ſelbſt aufgedruckt iſt

Nicht rechtzeitig eingelöſte Marken ſind verfallen, Kohlen
dürfen darauf weder gefordert, noch abgegeben werden.

Der Tag der Ausgabe der neuen Kohlenkarten wird beſonders
bekannt gemacht.

Straſveſtimmungen,

fängnis bis zu einem Jahre oder Geldſtrafe bis zu 10000 Mk. beſtraſt.

6.
Dieſe Verordnung tritt am 1. April 1918 in Kraft.
Merſeburg, den 26. März 1918. L, A. II. 850/18

Der Magiſtrat.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden mit Ge

o vkinschlagpapier
hat wieder vorrätig in Päckchen
zu 30 Pfg.
Buchdrucherei Th. Nössner,

BettnassenBeſeitigung ſofort Alter und Ge
ſchlecht angeb. Auskunft umſonß

„Sanis- Versangde
München 614, Landwehrſtraße 44

Möbel, Porzellan, Krüäge, Silber
u. gute Gemälde kauft zu hohen
Preiſen W. Ebelink, Leipßig,

Salzqäßchen 5.

Frucht und
Malzbonbon

verkauft Sonnabend
Martha Hoffmann,

Gotthardtſr, 14, 1. Etage.

Alle Sorren
Fellb u. Muſo

kauft

Franz
Vorwerk 28.

Tabah anbanen
Bringt hohen Gewinn Jch ver
Täbakſamen ausr z. Ernte von
20 Pfo. Tabak 1000 Zigarren
mit Kulturanw. und Anleitung z
Zigarrenmachen für 1 Mk.

Heeht, Gartenbau,
Berlin Schönholz N.

Zwei junge Mädchen

schen Stellun
nach Schkovau Saalſtr. I T.

Suche ſofort voer ſpater
2 Friſeurgehilfen

in angenehme Skellung. Auch
Hilfsdienſtpflichtige.

Franz Sixtus

I41oſährige
Arbeitsburſchen,
be Oſtern die Schule verlaſſen

u

Peitſchenfahriß Halleſche Str.

Miekseinigungsamt.
Auf den durch Vermittelung des Herrn Regierunge präſidenten

in Merſeburg geſtellten Antrag orodne ich auf Grund des S I der
Bekanntmachung des Bundesrats, betreffend Er gungsämter, vom
15. Dezember 1914 Geichsgeſetzblatt S. 511) in Verbindung mit 81
der von den beteiligten Herren Mimiſtern erlaſſenen Ausführungs
verordnung vom 17. Dezember 1914 (M. Bl. d. t. V. von 1914 S. 295)
hierdurch an, daß die Vorſchriften der 88 2 u. 3 der Bekanntmachung
für das Mietseinigungsamt der Stadt Merſeburg, zu deſſen Vor
ſitzenden der zweite Bürgermeiſter Dr. Moſebach und zu deſſen ſtello,
Vorſitzenden der Erſte Bürgermeiſter Hertzog beſtellt ſind, Geltung
haben ſollen.

Berlin, den 11. März 1918.
Der Miniſter des Jnnern.

Jm Auftrage: gez. Freund.
„JSJS J

Veröffentlicht mit folgendem Zuſatz
88 2 und 3 der Bundesratsbekanntmachung vom 15. Dezember

1914 Iauten afür Mittelſchule Beamter ſuchtsehibürher ine e
h Zinner Wohnung2yzeum Kl. 7) zu verkaufen

Aulandtſtr. 16, Tr zum Alleinbewohnen zum 1. Juli.

e unter T 10 an dieSchiipücher
der ob Kl. des Gymnaſiums e
e lanne Eine 5Zimmerwohnung,
50 eere Zementfäſſer en e et

5 3 Offerten zu richten anerkannt Co Vehmeyer, Leung Werke
Halle g. S. Wohnung 90 Taler) ſurAbzuholen Kolonie Röſſen, 2 Perſonen ſofort oder ſHäter e

Leuna Werke Volier Heimann, ehe unter H E an die
Exped. d.Sprechapparate Familien Wohnung für 3 Per

u. Schallplatten ſonen auf 1. T 18 oder ſpäter
ſucht. Angebote erbitte unter(neu und gebraucht) d. Bl.oreiswert zu verkaufen Woan die Exped. d. Bl

Friedrichſtraße 12

Sinn m imnmnnn
E Horh klingt das Lied
och klng s

2

Wohnung von 3 100 M. von
ruhiger Beaintenfamilte zum 1. 7.
1918 geſucht.
er Angebote unter W andie Exped. d. Bl.

Wer leiht Jungem Manne

1900 Mark?
Rückzahlung nach 2 Mon.
hohe Vergütung. Ang. u.
an die Exped. d. Bl.

vom U-ßoots-Mann!

EinIII eger
200

ee Ss 2.S Mieter, Vermieter, Hypothekenſchuldner, Hypothekengläubiger
ſind perpflichtet, auf Erfordern des Einigungsamts vor dieſem zu
erſcheinen. Die Gemeindebehörde kann ſie hierzu durch eine ein
malige Ordnungsſtrafe bis zu einhundert Mark anhalten.

Mieter und Hypothekenſchuldner ſind veroflichtet, über die für
die Vermittelung erheblichen, von dem Einigungsamte beſtimmt zu
zeichnenden Tat achen Auskunft zu erteilen. Die Vorſchrift im
Abſ. Satz 2 findet entſprechende Anwendung.

Gegen die Feſtſetzung der Ordnungsſtrafe (Abſ. 1, 9) findet
Beſchwerde ſtatt. Sie iſt binnen zwei Wochen bei der Gemeinde
aufſichtsbehörde zu erheben dieſe entſcheidet endgiltig

55 SDie Gemeindebehörde iſt. befugt, von den im 2 2 Abſ. 1 be
eichneten Perionen eine Verſicherung an Eides Statt über die Rich
tigkeit und Vollſtändigkeit ihrer Auskunft entgegen zu nehmen.

Merſeburg, den 27. März 1918. M. A. 13318,
Der Magiſtrat.

Roßſſleiſch und Fleiſchwarenverkanf
ihet am 30. März 1918

be Hoffmann, Obere Sreiteſtraßze
ahmnittags von 2—3 Uhr auf die Ordnungsnummern 1801 1900

v 34 v v 190 -200m 2001-2100s e 2101-2200Sia Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Flelſch beſteht micht
Merſeburg, den 28. März 1918.

5

Frauen
und Mädchen
für leichte Arbeit geſucht.

W. Julius blanche à o.
G. m b. H.

Alterer Arhelter,
auch Halbinvalide, für dauernd
geſucht Luiſenſtr. 18.

Suche eine Frau z. Ausbeſſern
Knoche, Weißenfelſer Str. 27.

Do So v. I. 4 abzug.
Jüngeres Hienſtmädchen

(auch Oſtermädchen) ſofort oder
ſpäter geſucht Weiſe Mauer II
bess. Mädchen och Ftütze
zum 1. April oder ſpäter geſucht.
Frau Rechtsanw. Dr. Radema er,

Nota 14
Saubere Aufwartung

geſucht Chriſtianenſtr. 6

Kufwartung
geſucht Hälterſtr. 27, 2 Tr.

Luverlägrige Mtere Aufwartung

bei hohem Gehalte ſofort geſucht.
Frau E. Stollberg, Domſtr. 3.

Brober starker Dobermann,

auf den Namen „Lumpy“ hörend
entlaufen. Gegen Belohnung ab
zugeben bei

Wehmeyer, Leung Werke

III

I. 473 18. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt,

S Hoch Klingt das Lied
S vom UV-Boots-Nann! S
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